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Die Kriegsdauer in Fernost .

Bon unserem zur Zeit in Schanghai

weilenden Mitarbeiter Hans Tröbst .

Schlieffen hat einmal gesagt , daß selbst der „berufsmäßige
Lehrer

" der Strategie und Taktik sich bei der Beurteilung
und der Kritik von Feldherrn - Entschlüssen der größten Zurück¬
haltung befleißigen müsse , weil er niemals beurteilen könne ,
wie und unter welchen Umständen der Entschluß des jewei¬
ligen Führers oder Fekdherrn zustande gekommen sei . Das

gleiche gilt für den „berufsmäßigen Chronisten
"

, der heute in

Fernost den Verlauf der militärischen Operationen darzu¬
stellen hat und der dabei ebenfalls nur allzuleicht in die

Versuchung oder in die Gefahr gerät , die Sonde der Kritik

an die einzelnen Operationsabschnitte des Fernostkrieges an¬

zulegen und womöglich den beiderseitigen Führungen nachzu¬
weisen oder zu erklären versucht , wie es „ eigentlich

"
hätte ge¬

macht werden müssen , um hier einen Sieg zu erkämpfen oder
dort eine Niederlage zu vermeiden .

Eine „ Kritik " des Fernostkrieges in der Tagespresse wird

stch also im wesentlichen auf eine nüchterne Darstellung des

Kriegsverlaufes zu beschränken haben , aber selbst bei der sach¬
lichsten und nüchternsten Schilderung der militärischen Ereig¬
nisse , drängt sich doch immer wieder die Frage auf : „ Warum
dauert dieser Krieg solange ? " und „ Ist es richtig ,
daß sich dieser Krieg — wie die beiden Gegner immer wieder

versichern — erst in seinem Anfangsstadium befindet ? " Die

Beantwortung dieser beiden Fragen soll im folgenden in

großen Zügen versucht werden , wobei wir uns ausschließ¬
lich auf stichhaltige , überprüfbare Angaben
aus zuverlässigen japanischen oder chinesischen Quellen stützen ,
um auch den leisesten Anschein einer leichtfertigen Kritik zu
vermeiden .

Einsatz der Kräfte .

Die lange Dauer des Krieges erklärt sich zunächst einmal
aus der , von allen japanischen Stellen zugegebenen Unter -

schätzung des chinesischen Wehr - und Wider¬
standswillens und der falschen Einschätzung der chine¬
sischen Kampfkraft . Von Anfang an haben dre Japaner , irre¬

geführt durch ihre raschen Anfangserfolge über die schlecht be¬

waffneten und schlecht geführten nordchinesischen Provinzial -

Truppen , den Krieg mit zahlenmäßig zu schwachen
Kräften geführt , so daß die später „ kleckerweise

"
herange¬

brachten Verstärkungen immer nur gerade ausreichten , um die
mittlerweile wieder entstandenen Lücken zu schließen , statt den

Japanern gleich mit einem Schlage jenes Übergewicht zu er¬
möglichen , Las ausgereicht hätte , um wirklich entscheidende
Schläge zu führen . Das hat sich besonders im Verlaufe der

letzten großen Schlacht um die Lunghai - Bahn gezeigt ,
die mit völlig unzureichenden Kräften als Umfassungsschlacht
größten Stils angesetzt war , die aber wieder in unzählige
Einzelkämpse zerflatterte , weil eben die großen Lücken in der

japanischen Front den Chinesen den Durchbruch , ja sogar den

ungehinderten Abmarsch aus dem „ Ring
"

ermöglichten . Mit
einem stärkeren japanischen Kräfteeinsatz hätte hier — und
das geben die Japaner zu — ein wirklicher Sieg erfochten
werden können , aber merkwürdigerweise hat Japan bis zu
dieser Lunghai - Schlacht den Krieg in China in gewissem Sinne
als einen R eb e n - Kriegsschauplatz aufgefaßt ! Denn die

Hauptmacht der Japaner — und zwar die besten
Truppen — stehen noch immer mit dem besten Material an
der sibirischen Grenze . Dort sind z . B . 90 % der
Armeeflieger mit den modernsten Maschinen konzentriert ,
während die restlichen 10 % mit alten Maschinen an der chine¬
sischen Front eingesetzt sind , wo im übrigen der operative Luft¬
krieg ausschließlich von den Fliegerabteilungen der Flotte ge¬
führt wird .

Die Besorgnis vor einem russischen Rückenangriff

ist es also , die den bisherigen Kräfteeinsatz — neben der
Unterschätzung des chinesischen Widerstandswillens — bestimmt
hat : bisher ist der Krieg in China mit einem — im Hinblick
auf die Weite des Raums — Minimum von Divisionen ge¬
führt worden , denen es zwar gelungen ist , die Chinesen über¬
all zurückzudrängen , die aber nicht ausreichten , um die
Chinesen vernichtend zu schlagen . Auf Konto dieses unzu¬
länglichen Kräfteeinsatzes ist auch der japanische Rückschlag im
Frühjahr dieses Jahres bei Teierschwang zu setzen . Aus
den bitteren Erfahrungen von Teierschwang und auch aus dem
Verlauf der Lunghai - Schlacht haben die Japaner jedoch die
erforderlichen Rückschlüsie gezogen und sich nunmehr — erst
nach Jahresfrist ! — entschlossen , alle irgendwie verfügbaren
Kräfte zu einem Großeinsatz zu vereinigen , um den Krieg , „ der

WMei ( MMM treibt neue Mei
Handelspolitik und Kriegshetze . — Eine Friedensrede Chamberlains .

Entspannung in der spanischen Frage .

Tagung des Nichteinmischungsausschusses .

as . Berlin , 4 . Juli . ( Drahtbericht unserer Berliner Ab¬
teilung .) Der englische Ministerpräsident Chamberlain
hat am Samstag in Kettering in Miltelengland eine Rede

gehalten , die zwar nichts Neues brachte , die
"
aber dennoch recht

beachtenswert ist , weil sie ein neues Bekenntnis Chamber¬
lains zur Politik des Friedens war und weil sie zeigte , daß
Chamberlaingesonnen ist , den Realitäten Rechnung
zu tragen und sich von den Kriegshetzern nicht
einschüchtern zu lassen . Offen hat der englische
Ministerpräsident ausgesprochen , daß es in einem künftigen
Krieg keinen Gewinner , sondern nur Verlierer geben würde .
Er hat sich dann weiterhin mit aller Schärfe gegen die
englischen Marxisten gewandt , die geneigt sind , den
spanischen Konflikt zu einem Weltbrand zu machen und hat
ihnen die Frage vorgelegt , ob sie wirklich , um gewisse profit¬
machende Schiffsreeder zu unterstützen , einen Krieg in
Europa entfachen wollten . Gegenüber allen diesen Kriegs¬
hetzern hat Chamberlain nochmals betont , daß er es als seine
erste Pflicht betrachte „ jede Faser anzuspannen damit eine

Wiederholung des Großen Krieges in Europa vermieden
wird "

. Tatsächlich ist dank dieser besonnenen Haltung der

englischen Regierung auch in der spanischen Frage eine E n t -

spannung zu verzeichnen . Das betont auch die italienische
Presse , die der für lyorgen anberaumten Tagung des
N i ch te in m i schun gs ä u sschu s se s große Bedeutung
beimißt , da diese Sitzung die endgültige Annahme des Frei -
willigen -Abkommens bringen werde . Ja , man glaubt in
diesem Zusammenhang in Rom sogar , gleich ob Moskau im

letzten Augenblick seine Zustimmung geben wird oder nicht ,
von einer Zurückdrängung des sowjetrussischen
Einflusses in Europa sprechen zu können . Die italie¬
nische Presse prägt dafür das Wort : „ Sowjetrußland in
London geschlagen .

"
Selbst der , dem diese Betrachtung viel¬

leicht etwas zu optimistisch erscheint , wird zugeben müssen ,
daß sich Chamberlain um eine Realpolitik bemüht und daß
dieser Realpolitik der Erfolg nicht versagt blieb .

Freilich merken wir nichts von einer solchen Realpolitik
hinsichtlich der anderen im Vordergrund stehenden Frage ,
d . h . hinsichtlich der Tschecho - Slowakei . In Prag erreicht
nämlich in diesen Tagen das 10 . Sokol treffen seinen

Höhepunkt . Es zeigt sich dabei immer klarer , daß die Prager
Regierung bemüht ist , dieses Treffen zu einer Kund¬

gebung gegen jedes Zugeständnis in der Frage
des Nationalitätenstatuts zu machen . Man benutzt die Ge¬

legenheit , um den Chauvinismus zu stärken und um
sich selbst eine Machtstellung vorzuspiegoln , die tatsächlich gar
nicht vorhanden ist . So wird der morgen stattfindende
Hauptfestzug für das große Publikum eine militärische Sen¬

sation insofern bringen , als neben Gliederungen der

tschechischen Armee auch militärische Abordnungen
aus Rumänien und Jugoslawien mit -

marfchieren . Der großen Masse möchte man auf diese
Weise die Geschlossenheit der Kleinen Entente vor Augen
führen und auch so eine Machtfülle vorgaukeln , von der in

Wirklichkeit genau so wenig , wie von der Geschlossenheit der
Kleinen Entente gesprochen werden kann . Durch solche und

ähnliche Mätzchen hofft man ganz offensichtlich den Wider -

stand der Menge gegen jede vernünftige
Lösung der Bo l ksg r u p p e n f ra ge zu steigern und

somit jeden Umbau des Tschechenstaates hintertreiben zu
können , indem man sich dann wieder gegenüber allen Mah¬

nungen aus London und auch aus Paris auf die Volksstim¬
mung und den „ Volkszorn

" beruft „ Von diesem Standpunkt
aus "

, so sagt dazu der „ Pester Lloyd
"

„ ist die Sokoltagung
eine gute Kapitalanlage und der unerhörten Ausgaben wert ,
die der wegen der militärischen Maßnahmen sowieso er¬
schöpfte Staat für diesen Zweck aufbrachte .

" So zeigt sich
wieder einmal , wie wenig man in Prag zu einer Versöhnung
und zu einer Politik des Ausgleichs und der Vernunft bereit
ist . In Prag will man die Tatsachen nicht sehen und will
von Friedensbemühungen nichts wissen .

Erneuter Schritt der Westmächte in Prag .

Vorstellungen zur schnelleren Lösung des Minderheiten¬
problems .

London , 4 . Juli . ( Funkmeldung .) Die meisten Londoner
Blätter bringen eine Reutermelduna oder eine ähnliche Ver¬
lautbarung ihrer Prager Korrespondenten , daß England und

Frankreich durch ihre Gesandten in Prag bei Hodscha
wiederum vorstellig wurden , um die Lösung des Minder¬
heitenproblems in der Tschecho - Slowakei zu beschleunigen .

Der nationale Vormarsch in Richtung Sagunt .

Wichtige Stellungen erobert .

Salamanca , 4 . Juli . ( Funkmeldung .) Der nationale
Heeresbericht meldet : An der Ca st ellöu - Front wurde
im Abschnitt Bechi nach Abweisung feindlicher Angriffe der
Vormarsch fortgesetzt . Im Abschnitt Tales wurden
die eroberten Stellungen befestigt . 2m Espadangebirge kamen
die Truppen Earcia Valinos bis auf 15 Kilometer an
Segorbe , den wichtigsten Knotenpunkt auf der Strecke nach
Sagunt , heran . An der Teruelfront im Abschnitt Puebla
Valverde eroberten die Nationalen wichtige Stellungen und

machten über 400 Gefangene . Den Operationen General
Varelas kommt hier große Bedeutung zu , da es seinen Truppen
in schwierigstem Gelände nicht nur gelang , den Feind aus
seinen Stellungen zu vertreiben , sondern darüber hinaus
17 Kilometer südlich bis in die Nähe von Cubla vorzustoßen ,
wodurch die Straße nach Cuenca , die zu den Hauptverbmdun¬
gen der Roten zählt und außerordentlich befestigt ist , bedroht
wird . Die Nationalen rücken weiter in breiter Front in

Richtung Sagunt vor . Der rote Heeresbericht kann nicht um¬
hin , das stetige Vordringen der Nationalen auch weiter zu¬
geben zu müssen .

„
Man kann unseren Geist nicht tot machen .

"

In seinen Ausführungen erklärte Wehrenpfennig unter
tosendem Beifall :

„ Ich bekenne mich mit euch und für euch zur
nationalsozialistischen Weltanschauung .
Diese Bezeichnung könnte man ja vielleicht verbieten , aber
eine Weltanschauung selbst läßt sich nicht verwehren , keine

Macht der Welt ist imstande , sie aufzuhalten ; denn Welt¬

anschauung ist nicht ein Spiel der Gedanken , eine Lehre , die

dieser oder jener Mensch ausgeklügelt hat , sondern Welt¬

anschauung kommt aus der Kraft eines neuen inneren
Lebens , ist die Kraft , die Len ganzen Menschen packt und von
der sich niemand wieder lösen kann .

"

Mit nicht endenwollendem Beifall und Heil !- Rufen be¬

grüßt , nahm dann Konrad Henlein das Wort : , Man kann
uns knechten , aber nicht vernichten . Man kann uns drücken ,
kann uns bitter behandeln , aber man kann unseren
Gei st und Willen nicht totmach « n .

"

Japan warnt erneut vor Besetzung Hainans .

Konrad Henlein in Komotau .

Komotau , 3 . Juli . Nachdem in der Nacht zum Sonnrag
eine ergreifende Totenfeier stattgefunden hatte , wurde
am Sonntag die Hauptversammlung des Bundes der Deut¬
schen abgehalten . Kreisle : ter Abgeordneter Dr . Z i p p e -
Li u s führte u . a . aus : Wir Sudetendeutsche stehen in einem
entscheidenden Abschnitt unserer Geschichte . Jeder einzelne
hat seine Pflicht zu erfüllen , denn alle trennenden Schranken
sind gefallen , und Konrad Henlein ist unser Führer und unser
Symbol der Einheit . Die Forderung nach Selbstverwaltung
und Wiedergutmachung stellt nicht nur die sudetendeutsche
Volksgruppe , sondern stellen sämtliche Nationen in diesem
Staat .

Der Antrag des Bundessührers auf Eingliederung
des Bundes der Deutschen in den Südetendeutschen
Verband wurde einstimmig angenommen und mit der Not¬

wendigkeit begründet , eine einheitliche Leitung des gesamten
Schutzverbandswesens innerhalb der sudetendeutschen Volks¬

gruppe zu schaffen .
Mittags füllte eine nach Zehntausenden zählende Meng «

den Marktplatz und die Zufahrtsstraßen . Unbeschreiblicher
Jubel begrüßte Konrad Henlein . Dann begann der größte
Aufmarsch , den das Sudetendeutschtum überhaupt bisher er¬
lebt hat . llberl00 000 Meuschenhattensichein -

gefunden , um am „ Feit aller Deutschen " teilzunehmen .
Jeder , der diese Stunden miterleben konnte , muß zugeben ,
daß das Sudetendeutschtum den tiefften Beweis seiner Ein¬
mütigkeit , Geschlossenheit und Disziplin geliefert hat !

Den Vorbeimarsch nahmen Konrad Henlein , Bundes¬
führer Wehrenpfennig , der Stellvertreter Konrad
Heinleins , Abgeordneter Frank und Abgeordneter K u n d t
ab . Im Zuge schritten jung und alt . Die Begeisterung er¬
reichte ihren Höhepunkt bei der dem Festzug folgenden
Riesenkundgebung auf dem Marktplatz . Kopf an Kopf stand
di « Menge . Rach einer kurzen Ansprache überreichte Wehren -
pfennia dem Ffthrer der Sudetendeutschen , Konrad Henlein ,
das erste Goldene Ehrenzeichen des Bundes der Deutschen .

Gegebenenfalls Entwaffnung

der fremden Truppen .

Tokio , 4 . Juli . ( Funkmeldung .) Der Sprecher des
Auswärtigen Amtes nahm heute zu Gerüchten Stel¬

lung , die von einer Besetzung der südlich von der Insel
Hainan gelegenen P a r a c e l - Inselgruppe durch franzö¬
sische oder anamitische Truppen wissen wollten . Der Sprecher
erklärte , daß die japanische Regierung von einer Besetzung
bisher nicht unterrichtet sei und auch keinerlei Nachrichten
über « ine solche Tatsache vorliegcn habe . Auf alle Fälle werde

aber die japanische Flotte die Vorgänge im Bezirk von

Hainan mit aller Aufmerksamkeit verfolgen und bereit sein ,

die auf den betreffenden Inseln ansässigen Japaner zu
schützen . Japan werde nicht davor zurückschrecken , g e -

gebenensalls die fremden Truppen zu ent¬
waffnen . Japan bestreite ganz entschieden dritten Staaten
das Recht , die unter chinesischer Oberhoheit stehenden Inseln
zu besetzen oder sonstwie in Anspruch zu nehmen .

Die politischen Kreise in Tokio beurteilen die Lage vor¬
läufig ruhig , da bisher wohl nur unbedeutende französische
oder indochinesische Polizeikräste gelandet worden seien .
Allerdings betont man in diesen Kreisen , daß angesichts des
Konfliktes mit China und der Bedeutung aller Inseln ein¬

schließlich Hainan auf politischem und strategischem Gebiet
dritte Staaten alles vermeiden sollten , was zu einer weitere «
Verschärfung der Lage beitragen könnte .
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GPU . - Ches Fernost über Stalins Terrorpolitik

Geschichtslehrbücher im Geist der Verständigung

Jüdische Mordwelle in Palästina .

Die blutige Bilanz eines Tages : Acht Tote und 15 ver¬
wundete Araber .

Jerusalem , 4 . Juli . ( Funkmeldung .) Nachdem schon am

Wochenende überall eine erhöhte Aufruhrtätigkeit jüdischer
Banden festzustellen war , brach Montagfrüh plötzlich wie auf
Kommando gleichzeitig in Jaffa , Jerusalem und Haifa ein

blutiger Terror aus , der sich in allen Fällen gegen die
Araber richtete . In Jerusalem wurden durch Bobenwürfe
auf arabische Omnibusse und einzelne Feuerüberfälle auf den

Hauptstraßen vier Araber getütet und 10 verwundet . Auch
in Jaffa wurden drei Araber erschossen und an der Stadt¬

grenze Tel Ativs durch Bombenwürfe ein Araber getötet und
5 verwundet .

Karussellbesitzer . Heinrich
Fürst von Reuh - Schleiz - G :
Lage dieser Residenz mit einem unverfälschten Sächsisch an .
Das Hauptinteresse des auch vom Ballett mit Hedi D ä b l e r ,
Elisabeth Schanz und Karl August Schulz verschönerten
Abends galt zwei Künstlern , die wir mit Bedauern scheiden
sehen . Wie oft haben wir uns an der Kunst einer Lilly
S e d i n a erfreut ! Es mag auch noch andere gute Operetten «
loubretten geben . Aber die Bedeutung unserer Künstlerin
lag nicht so sehr im Gesanglichen , als in der übermütigen

* Em neues Schauspiel von Billinger . Der bekannte
Tiroler Dramatiker Richard Billinger hat ein neues Schau -
wrel vollendet , das den Titel „ Am hoben Meer " trägt .
Dre Handlung zeigt das Leben von zwei jungen berufs -
tatigen Menschen aus dem heutigen Wien auf . Der letzte
Akt wrelt am Mrttelmeer . Voraussichtlich kommt das Stück
rm Wiener Burgtheater zur Aufführung .

stärkerer Kräfteeinsatz als bisher erforderlich und Japan wird
sich daher bald vor die Frage gestellt sehen : Soll es auf seine
Reserven , genauer gesagt , auf seine Hauptkräfte zurück¬
greifen , die in der Mandschurei an der sibirischen Grenze

Hinzu kommt , daß der chinesische Widerstandswille in
keiner Weise gebrochen ist , ja sich unter dem Eindruck der
Luftangriffe auf Kanton nur noch verstärkt hat , alles Gründe ,
die die lange Dauer dieses Krieges erklären , obwohl er schon
viel früher hätte beendet werden können . Denn das ist die
grundlegende Lehre , die man aus dem bisherigen Verlauf der
Feindseligkeiten ziehen muh : wären die Japaner gleich
Anfang an auf den Hauptfronten so stark wie möglich aufge¬
treten und wären sie den weichenden Chinesen auf den
„ Haxen

"
geblieben , dann hätten sie die Zentralarmee zer¬

schlagen können und die drohende Gefahr eines ins Uferlose
zerflatternden Krieges vermieden . . ., warum die Japaner
gegen diese uralte militärische Weisheit verstoßen haben , mutz
dem Urteil der Geschichte überlassen bleiben und gehört nicht
in den Rahmen dieser Betrachtung .

Eine . recht verwickelte Angelegenheit , diese Geschichte von
dem Graten , der seiner jungen Frau durchgeht , von der
Gräfin , die kür die Geliebte , von der Geliebten , die für die
Gräfin , und der Probiermamselh die für die berühmte Tänze¬
rin gehalten wird . Erst am Schluß kennt man sich wieder
aus , wenn die drei richtigen Paare zusammengekommen sind .
Musikalisch steht dieses letzte Werk von Johann Strauß .wohl
nicht mehr ganz aus der Höhe seiner früheren Operetten , aber
es enthält immer noch eine Reihe einschmeichelnder Melodien ,
und ein vielgespielter Walzer , der sich als roter Faden durch
die ganze Komposition zieht , würde allein genügen , um dem
„ Wiener Blut " die Unsterblichkeit,zu sichern . Otto S ck> e i d l
sang den Grafen , der sich vom Provinzialen in Wien ohne
weiteres zum Don Juan entwickelt , mit gewohnter Eleganz ,
dabei flott und voller Wärme in der Weichheit seiner ge¬
pflegten Stimme . Marga Mayer war die Frau Gräfin
nicht nur dem Titel nach , sondern auch in der Vornehmheit
ihres Auftretens . Gerade ihr find die musikalisch wert -
vollstea Partien zugesallen , so daß sie Gelegenheit hatte , ihre
reichen Ausdrucksmiitel zur Geltung zu bringen . Erna
Maria Müller sang und tanzte mit viel Grazie die be¬
rühmte Demoiselle Franziska Cagliari , die einst der gefeierte
Stern des Kärntnertortüeaters war , und Wolfgang Ette -
re r . der von allen die Mundart am besten beherrschte , wuchs
förmlich aus der Wiener Sphäre hervor als Ballettvater und"

Schorn als etwas baufälliger
reiz paßte sich der geographischen

einem unverfälschten Sächsisch an .• Ballett mit Hedi Dähler ,

Umfangreiche Verhaftungen .
London , 4 . Juli . ( Funkmeldung . ) Wie der » Daily Expreß

"

meldet , hat die GPU . jetzt eine Säuberungsaktion in
der fernöstlichen Armee und in der GPU . selbst
durchgeführt . Insgesamt seien 700 EPÜ . - Beamte und
Soldaten verhaftet worden . Unter den Verhafteten
befinden sich , meldet „ Daily Expreß " weiter , Oberst Wasien -
kow , der persönliche Adjutant Marschall Blüchers , und
General Lewandowski , der Artilleriches in Wladiwostok .
Der politische Kommissar in Blüchers Stab , Kranshejew ,
sei bereits hingerichtet .

Krieg , die letzte Rettung des roten Zaren .
Tokio , 3 . Juli . ( Oftasiendienst des DRV .) Die bisherigen

Vernehmungen des früheren Chefs der GPU ., Ljuschkow ,
der sich bereits in Japan befindet , geben außerordentlich
interessante und aufschlußreiche Einblicke in die wahren Zu¬
stände Sowjetrußlands . Die führende Tokioter Zeitung
„ Tokyo Nicht Nicht

" verbreitet heute Extrablätter mit den
Aussagen Ljuschkows über die Gründe seiner Flucht , ihre Vor¬
bereitung und Durchführung . Ljuschkow sagt darin wörtlich :
Angesichts der ständigen Verhaftungen und
Erschießungen innerhalb des Offizierskorps der Roten
Armee und der Funktionäre der Partei fühlte ich eine wach¬
sende Gefahr für mich als hohen Sowjetbeamten , da be¬
reits aus meiner engeren Umgebung mehrere Mitarbeiter ab¬
berufen worden waren , was in allen Fällen Verurteilung und
sicheren Tod bedeutet . Angesichts des Schicksals dieser Männer
bin ich geflohen . Ich benutzte den Vorwand , die Grenze
inspizieren zu müssen , um in die Mandschurei übertreten zu
können .

Vor der Flucht habe ich lange überlegt , ob ich es darauf
ankommen lassen sollte , als „ Volksfeind " wie Tausend und
aber Tausende andere erschossen zu werden , oder ob ich mein
weiteres Leben in den Dienst des Kampfes gegen die blutige
Politik Stalins stellten sollte . Meine Flucht bedeutet die
Preisgabe meiner Familie . Ich habe sie aufgegeben
und das Interesse des Volkes vorangestellt .

Samolovich Ljuschkow sagt dann weiter : Ich will , was
in meinen Kräften steht , dazu beitragen , die Terror -
diktatur Stalins aufzudecken und das unsagbare

Elend des russischen Volkes enthüllen . Meine
Schuld ist unendlich groß , weil ich an der Politik des Volks ,
betruges und des Terrors , die Millionen von Russen das
Leben kostete , mitgeholfen habe . Man wird mich -einen
Landesverräter oder Spion nennen , weil ich gerade nach
Japan ging . Ich habe Japan gewählt , weil es

"
das einzige

Land war , das ich auf meiner Flucht mit einiger Sicherheit
erreichen konnte .

Ljuschkow erklärt bann , daß sich Rykow , Kamenew ,
Bucharin , Tomsky sowie Simowjeff in Einzelaktionen mit
Hilfe unzufriedener Genossen der Partei verzettelt hätten , an¬
statt gegen Stalin einen entschlossene » Kampf aufzunehmen .

Stalin hätte mit Hilfe seiner Terrororganisation nicht
nur seine jetzigen politischen Feinde , sondern auch seine zu¬
künftigen Gegner mit den grausamsten Mitteln besei¬
tigen lassen . Zur Durchführung seiner gefährlichen Poli¬
tik brauche er Leute , die ihm sklavisch ergeben seren . Er scheue
dabei nicht vor Morden , selbst innerhalb der engsten Partei¬
führung , zurück . Um die inneren Schwierigkeiten und die
Zerrüttung zu bemänteln , suche er einen Ausweg
durch Krieg und treibe , um die wahnsinnigen
Rüstungen durchzuführen , Raubbau an den Kräften
des russischen Volkes . Der rote Zar halte , stellt
Ljuschkow weiter fest , über zwei Millionen Mann unter
Waffen . Die Luftflotte umfasie Tausende von Flugzeugen ,
die im Ural - Gebiet hergestellt würden unter Ausblutung der
Volkskraft . Um die Kriegsrüstungen zu rechtfertigen , scheue
Stalin vor keinerlei Lügen zurück . Selbst die Theaterprozesse
müßten hierzu herhalten .

Das wichtigste derzeitige Problem sei das Verhältnis
Sowjetrußlands zu Japan . Stalin habe dem Volk erklären
lassen , daß Japan im Fernen Osten einen Krieg vorbereite .
Er unterstütze China mit Kriegsmaterial und durch Entsen¬
dung von Beratern . Mit Sunfo (der bekanntlich vor einiger
Zeit in Moskau weilte ) habe er über weitere Hilfsmaß¬
nahmen verhandelt . Geplant fei eine Ausweitung des China¬
konfliktes und eine Schwächung Japans durch eine immer
festere Sowjetbindung an China und eine gleichzeitige Mobil¬
machung der sowjet

'
ruMchen Marine - und Heereskräfte im

Fernen Osten . Die Stärke der Sowjetarmee im
Fernen Osten betrage über 270 000 Mann mit 20
Divisionen . Wenn man die GPU . im Veikal -Distrikt
und die GPU . im Fernen Osten unter seinem , Ljuschkow , Ve -
sehl hinzurechne , so ergäben sich östlich des Beikalsees
insgesamt 400 000 Mann Streitkräfte mit 25 Divi¬
sionen . An der Grenze seien über 2000 Flugzeuge ver¬
sammelt . I » Wladiwostok und weiteren Häfen befinden sich
zahlreiche U - Boote aller Typen . Ljuschkow führte
dann weiter aus , daß China nichts weiter als ein Werkzeug
und ein Objekt der Ausbeutung Stalins sei . Wenn China
dann geschwächt wäre , solle es bolschewisiert werden .

Was die Mordaktionen gegen die Stalin feindlichen Ele¬
mente betreffe , so hätten diese in der Roten Armee einen
großen Umfang angenommen . Viele hohe Kommandeure seien
bereits verhaftet oder erschossen . Aus diesem Grunde sei die
Disziplin und die Schlagkraft der Truppe stark herabgemin¬
dert . Stalin habe vor , die auf diese Art frei gewordenen
Stellen mit Jugendlichen zu besetzen , aber selbst in diesen
Kreisen wachse stetig die Unzufriedenheit .

Diese bezeichnenden Ausführungen eines Mannes , der als
EPU .- Chef für den Fernen Osten ja wisien muß , wie es in
Sowjetrutzland aussieht , werfen ein grelles Schlaglicht auf die
dortigen Zustände und die alles andere als friedliebenden M -
sichten des roten Zaren .

Eine Vereinbarung zwischen Deutschland
und Polen .

Berlin , 3 . Juli . Im April vorigen Jahres haben im
Reichserziehungsministerium zu Berlin in der Frage der An¬
gleichung der deutschen und polnischen Schulbücher eingehende
Besprechungen begonnen , die im August 1937 im Ministerium
für Kultur und Unterricht zu Warschau fortgesetzt und nun¬
mehr in diesen Tagen im Reichserziehungsministerium zu
einem erfolgreichen Teilabschluß gebracht wurden .
Ausgangspunkt der Verhandlungen einer polnischen und einer
deutschen Abordnung war das deutsch -polnische Presseprotokoll
vom 19 . 6 . 1936 .

Die Besprechungen erstreckten sich zunächst auf die beider¬
seitigen Eeschichtslehrbücher . Die von den zuständigen
Ministerien entsandten Abordnungen waren sich von vorn¬
herein darüber einig , daß die Verhandlungen im Geiste der

stehen , oder soll es weiterhin versuchen , die Entscheidung in
China mit den bisherigen Kräften heibeizuführen ?

Diese Frage kann wohl nur der japanische Generalstab
beantworten , denn das eine ist genau so riskant wie das
andere : Den Russen kann es nut recht sein , wenn immer
neue japanische Kräfte in den chinesischen Feuerofen wandern
und die Chinesen wiederum glauben einen etwaigen neuen
japanischen Kräfteeinsatz nicht fürchten zu brauchen , weil er
durch weitere Rückzugsbewegungen von vornherein illusorisch
gemacht werden wird .

Verständigung und der Achtung vor der geschichtlichen und
kulturellen Leistung des anderen Volkes oorgenommen werden

müßten . Eine solche Grundsteinlegung soll dazu führen , daß
diejenigen Zeitabschnitte der Geschichte , in denen die beiden
Völker im Gegensatz zu einander gestanden haben , in den
Schulbüchern sachlich und leidenschaftslos daraestellt !
werden . Vor allem stimmten die Abordnungen darin überein ,
daß aus den Eeschichtslehrbücher » alle Ausdrücke und
Wendungen verschwinden sollen , die auf den Vertragspartner
beleidigend und herabsetzend wirken müssen und geeignet sind ,
das nationale Empfinden des anderen Volkes zu

"
verletzen .

Eine ausführliche Niederschrift über die bisherigen Be¬
sprechungen soll nunmehr den zuständigen Ministerien zuge¬
leitet werden , so daß sie bei der Neubearbeitung der deutschen
und polnischen Eeschichtslehrbücher Berücksichtigung finden .

Es ist beabsichtigt , die Verhandlungen zu gegebener Zeit
auch auf Lehrbücher anderer Fächer auszudehnen .

Art , mit der sie ihre Rollen verkörperte . Eine Spezialität
von ihr waren , wie auch in „ Wiener Blut "

, die aus irgend
welchen Gründen des Tertdichters , der ja bei allen Operetten
derselbe Mann zu sein scheint , eingefädelten Verlegenheiten
eines recht primitiven Mädchens , das auf einmal die große
Dame «vielen soll , dabei natürlich über das eigene Abend¬
kleid . ( womöglich das der Gnädigen ! ) stolpert , lauter kom -
promittlerende Dummheiten sagt und trotz allem patzige »
Auftreten es beim Tanzen mit der Primaballerina auf¬
nimmt . Kaum hat sich je eine Künstlerin so in das Seelen¬
leben eines kleinen Mädchens einzuleben vermocht , und wenn
Lilly Sedina anfing , zum Steinerweichen zu flennen , war
ne . wie auch am Samstag , einfach unwiderstehlich . Gleiche
Worte , konnte man für Arno Äßmann finden . Auch er
war em Stück volkstümlichen Humors , springlebendig vom
Scheitel bis zur Sohle seines zarte » , jugendliche » Körpers
und von einer last akrobatenbasten Gelenkigkeit . Er fang
eigentlich nur . weil das zur Sache gehört . Viel wichtiger
war . ihm die bis zur Karikatur gesteigerte Mimik , die einer
beflissenen . und krampfhaften Komik stets aus de » i Wege
ging und immer elegant im Sinne der alten Buffooper
blieb . Als besonderes Verdienst muß es den beiden scheiden¬
den Künstlern angerechnet werden , daß sse die Operetten «
schablonen . die seit Strauß und Suppe bis auf Lehar und
Künnecke alle über den gleichen Kamm geschoren wurden , mit
persönlichem Leben zu erfüllen und verschiedenartig zu ge¬
stalten wußten . Die Aufführung nahm unter der musikali¬
schen Leitung vor Richard Tanner einen glänzenden Vet -
lauf Das . ausverkaufte Haus spendete sämtlichen Mit -
wlrkenden Itarfen Beifall , vor allem Lilly Sedina und
Arno Aßmann wurde » immer und immer wieder heraus -
oeiufen . Dr . Wolfram Waldschmidt .

bereits z u l a n g e dauert "
so rasch wie möglich zu Ende zu

bringen .

Raum und Weite .
Ob diese Absicht durchzuführen ist , darüber entscheidet

letzten Endes Raum und Weite , das heißt die Größe
Chinas . Denn infolge ihres zu schwachen Kräfteeinsatzes
konnten die Japaner die Zentralarmee immer nur zurück¬
drängen und zwar — das ist der springende Punkt — auf die
vom Krieg bisher noch nicht berührten chinesischen Provinzen ,
die — auch das darf man nicht vergessen ! — die Größe von
europäischen Ländern haben . Statt nun den Marschall von
deren Hilfsquellen abzuschneiden , haben die Japaner ihn ge¬
wissermaßen auf seine „ Ressourcen " förmlich „ hingedrückt

"
, —

der Vergleich mit dem Riesen Anthaeus der Sage liegt nahe ,
der jedesmal , wenn er im Ringkampf auf die Erde ge¬
schleudert wurde , aus dieser Berührung mit der Mutter Erde
wieder neue Kräfte gewann . — Während also die japanischen
Verbindungslinien immer länger werden und immer stärkere
Abgaben für deren Schutz erforderlich werden , bringt jeder
chinesische Rückzug bei dem eigenartigen Rekrutierungs - System
der Chinesen ( Mitnahme " oder „ Einstellung

" aller Wehr¬
fähigen in den Städten unb den Dörfern an der Rückzugs¬
straße ) , der Armee mindestens zahlenmäßig immer neuen Zu¬
wachs , was sonst bei Rückzügen nicht der Fall zu sein pflegt .
Die Schnelligkeit und die Geschicklichkeit der chine¬
sischen Rückzüge erfordert jedesmal einen zeitraubenden ,
japanischen Neuaufmarsch , der es den Chinesen noch immer
ermöglicht hat , ihre Kräfte wieder zu reorganisieren . Also
ein ausgesprochener Zerreibungs - und Zermürbungskrieg , den
die Chinesen aus dem einfachen Grunde noch nicht als ver¬
loren anschen , weil sie über unerschöpfliche Menschenmaffen
verfügen und sie selbst gegenüber den blutigsten Verlusten in
gewissem Sinne immun sind . China hat rund 500 Millionen
Einwohner . Eine Million Kriegsverluste stellen den 500 . Teil
der Eesamtbevölkerung dar oder auf das deutsche 80 - Mil -
lionen -Volk übertragen . . . einen Verlust von 160 000 Mann !
Das Doppelte kostete einst ein Großkampf im Westen , aber
auch diese Zahlen gehören zum Begriff „ Weite und Raum "

,
die beide diesen Krieg ins unendliche verlängern können .

Chinesische Strategie .

Zeitgewinn ist das hauptsächlichste Kennzeichen der
chinesischen Strategie , desgleichen die überall erkennbare W -
sicht , eine der guten Zentralarmee -Divisionen für jene
„ letzte Schlacht

"
aufzusparen , die den Krieg entscheide »

soll . Zu diesem Zweck werde » ganz bewußt und planmäßig die
weniger wertvolle » Provinzialtruppen überall in erster Linie
eingesetzt und unter Umständen bewußt und kaltblütig auf -
geopfert . Denn Menschenleben spielen keine Rolle und der
Grundgedanke der chinesischen Führung ist der : Material und
Moral der japanischen Armee durch die Kämpfe gegen die
Provinzialtruppen so schwächen zu lassen , daß sich im gleichen
Maße die chinesischen Aussichten für den Endkampf , den die
Zentraldivisionen durchzuführen haben , verbessern . Diesen
Endkampf will der Marschall möglichst tief im
Innern führen , wohin ihm die Japaner bisher nolens «
volens zu folgen gezwungen gewesen sind . Gleichzeitig mit
dieser letzten Schlacht , soll bann der zentral geleitete
Kleinkrieg hinter ber japanischen Front beginnen , in
einem Eclänbe , bas bereits jetzt planmäßig mit „ Freikorps

"

jeber Art „ verseucht
" wirb . Die große Frage ist also jetzt

lediglich die : Wo und vor allem wann wollen sich die
Chinesen zur Entscheidungsschlacht stelle » , die von de »
Japaner » , mit steigender Ungeduld herbeigesehnt wird ?
Immer wieder betont die chinesische Führung , daß sie Zeit
habe , daß eroberte oder verlorene Städte bedeutungslos seien
und daß es für sie darauf ankäme , dem Gegner das Schlacht¬
feld vorzuschreiben . Die Chinesen sind es also , die den Krieg
bewußt und absichtlich in die Länge ziehen . Der Krieg in
China ist eben nur zu gewinnen , wenn es gelingen sollte , die
Zentralarmee vernichtend zu schlagen . Um sie aber zum
Kampf stellen zu können , ist japanischerseits ein wesentlich
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Ausstellung im Nassauischen Landesmuseum .

Die Gemäldegalerie Scsteufelen .

Am Sonntagvormittag mürbe die Galerie Scheute -
le » im Museum bet Öffentlichkeit zugänglich gemacht . Wie
Prof . Dr . Herniann Voß als Vertreter ber Stabt in feiner
Begrüßungsansprache betonte , find wir dem Schöpfet ber
«Honen unb einzigartigen Sammlung zu großem Dank ver¬
pflichtet , weil er sich vorübergehend von seinen Schätzen
trennen konnte , bie aber vielleicht auch in Zukunft der All¬
gemeinheit zugänglich bleiben werde » , obwohl darüber vor¬
läufig noch nichts Bestimmtes gesagt werden kann . Die
Sammlung entstand zunächst aus dem Wunsche des Be¬
sitzers , fein Heim zu schmücken . Dann aber wurde daraus eine
Passion , so . daß allmählich ein kleines Museum entstand .
Schon vor einigen Jahren wurden Bilder der Galette Scheu -
felen in Kassel gezeigt . Aber die Sammlung ist inzwischen
ausgebaut worden , und in ihrer erweiterten Form wird sie
zum ersten Male in Wiesbaden ber Öffentlichreit zugänglich
gemacht , obwohl auch bei uns nur etwa die Hälfte ausgestellt
werden konnte, , nämlich die Werke der romanischen
Meister . Der Schöpfer der Galerie sprach sodann der
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Im Deutschen Theater Wiesbaden :

Lilly Sedina und Arns Astmann
verabschieden sich in „ Wiener Blut " .
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chem Bock , die über

Feuerfronten und

.♦

Gewitterregen in der Abendstunde .

t

Dr . Wolfram W a l d f Ä m i d t .

Wenn uns ein Gewitter draußen tm Land überrascht ,

geschieht das zwar mit der gleichen Plötzlichkeit , die

en Sommerwettern eigen ist , aber man steht es doch von
■ - -- - - - nelleicht noch
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gebrannt , das erfreulicherweise unter dem Regen Ächt

gelitten hatte und wieder Spitzenleistungen der Feuerwerks -

iwt brachte . Besonders beifällig aufgenommen wurde die

alte Postkutsche mit dem Postillon auf hohem Bock , dte über

den Weiher laufende Balletteuse , die Feuerfronten und

natürlich auch das schwere Bombardement . So waren schtteg -

lich doch noch alle Besucher auf ihre Rechnung gekommen ,

die einen bei Mustk und Gesang , die anderen bei dem Spiel

des Feuers und den strahlenden Raketen . p -

— Gedenken der toten Arbeitskameraden . Am 2 . Juli
jährte sich der Tag , an dem das Explosionsunglück in der
Fautb

'schen Fabrik in der Mainzer Straße den Tod der
Arbeitskameraden Heinrich E ö hl e r , Ernst D a t h e und
Helmut K ä v v e I e forderte . Zu ihrem Gedenken wurde am
Sonntagvormittag auf dem Nordfriedhof ein Grabmal ge¬
weiht , das folgende Aufschrift trägt : ,Ln treuem Gedenken
unseren lieben Kameraden gewidmet . Sie starben als Omer
der Arbeit . Führung und Gefolgschaft der PH . L . Fauth
G . m . b . £>.

" Das Erinnerungsmal trägt ferner die Namen
der drei Toten , ihre Geburts - und Sterbedaten . Es wurde
aus Dotiertem , schwarzem Odenwald - Syenit in den Werk¬
stätten für Erabmalkunst Albert Herrmann , Wiesbaden ,
geschaffen .

solchen Witterungsgang erwarten laßt , über Ine Erotze der

monatlichen Abweichungen von den jahreszeitlichen Normal -

werten läßt sich Genaueres nicht sagen , wünschen mochten

wir aber , daß die Niederschläge wenigstens in den beiden

Hochsommermonaten zum mindesten ausreichend sind . Lang¬

anhaltende Trockenheit bei gleichzeitig hohen Temperaturen

ist nicht nur für alle landwirtschaftlichen Zwecke und andere

wirtschaftlichen Interessen nachteilig, , auch die Gesundheit

des Menschen leidet darunter und eine Reihe von Krank¬

heitserscheinungen ist darauf als mitwirkende Ursache zuruck -

zuführen . Günstig würde ein sehr , warmer und trockener

Hochsommer wohl nur für den Weinbau sein , dessen vorauf
sichtlich vermindertes Mengenergebnis dann allerdings durch

eine hervorragende Güte des 1938er ausgeglichen wettten

könnte .
A . Sch .

tnnCSe6t interessant sind die frühen s vanis ^ en Mei st er .
Sie beweisen den unerhörten Einfluß der . niederländischen
Malerei . Besonders hervorgehoben lei , eine Setmlucmina
eines Unbekannten . Man wird bei der scharfen Beobachtung
der Wirklichkeit , besonders bei der sprechend lebendigen Be¬

wegung der schönen Hände sofort an den Norden erinnert .
Und doch lodert uns aus der düsteren Glut der schwelenden

Farben die Flamme Spaniens ins Gesicht . Weniger , auf¬
regend sind zwei portugiesische Meister , aber trotzdem inter¬

essant , weil man ihnen außerhalb der portugiesischen
Grenzen kaum irgendwo begegnen wird . Auch hier ist der

niederländische Einfluß mit Händen zu greifen , besonders bet

der Predella , auf der die phantastische Landschaft etwa an

Patinier erinnert , und der (

20 % des Normalwertes ergaben , erneut eine erhebliche

Trockenheit aufgetreten , die zu Bedenken Anlatz geben

könnte . Der Vergleich mit ähnlichen Fällen fuhrt jedoch zu

der Annahme , datz die Regenfälle der beiden Hochsommer¬

monate den Durchschnitt kaum überschreiten , im Juli viel¬

leicht sogar noch darunter bleiben werden . ,
Nach allen diesen und anderen , teilweise schon für den

Herbst geltenden Erwägungen besitzt die Annahme , datz m

diesem Jahr der Juli im Mittel recht warm und verhaltnis -

mätziq trocken , der August weniger warm und niederschlags -

reicher und erst der September für die Jahreszeit zu kalt ,

aber wieder trockener sein wird , eine gewiße Wahrscheinlich¬

keit Diese wird noch dadurch gesteigert , datz auch tue Stellung

bes diesjährigen Sommers innerhalb der Sonnenflecken¬

zyklen und anderer langperiodischer Schwankungen einen

Stadt und der .Museumsverwaltung seinen Dank für die

“ “ ^ ^
“ "

eantmlung
“ “erhält ihr Gepräge im wesentlichen

durch die zahlreichen und zum Tett recht umfangreichen Ge¬

mälde des italienischen Barocks . Doch finden . sich daneben

auch Spanier . Portugiesen . Franzosen und einige Italiener

der Frühzeit . Um in der .geschichtlichen Reibenfojge zu be¬

ginnen , erwähnen wir zwei HeiligeiGilder auf Goldgrund ,
die noch in die Zett Dantes zuruckreichen . Sie stammen von

dem hauptsächlich in Florenz tm Trecento tätig gewesenen

Don Lorenzo Monaco , dessen Bedeutung . freilich . wie

die der ganzen Zeit , auf dem Gebiete .. der Freskomalerei

liegt . Immerhin sind die beiden etwas nüchtern , aber . natur¬

nahe gemalten Bilder für seine .Art kennzeichnend . Wie weit

diese Richtung sich auswirkte, . sieht man an etnem heillgen
Laurentius , der von irgend einem konservativen Nach ugler

gemalt wurde . Es folgt das goldene Zeitalter der Medi -

zäer von dem wenigstens ein Abglanz auf der schonen Ma¬

donna in der Art des Raffaelino del Garbo ruht Die

Sprödigkeit der Engelsgestalten , mit ihren . botttcellihatten
Kränzen im Blondhaar und die ganze frühlingshafte « tim -

mung bes Bildes sind von großem Reiz . Glatter und weicher

ist die umbrische Schule . Die das Kind anbetende Madonna ,
die mit Perugino in Verbindung gebracht wird , hat etwas

von der stillen Heiterkeit eines schönen Tages tm Süden .
Unvermittelt steht daneben die herbe Kraft einer Kreuzi¬

gung . die einem sardinischen Meister zugeschrieben
wird . So klein das Bild ist , so monumental wirkt es und
erinnert in der dunklen Pracht seines Helldunkels fast an
die nordische Kunst . Andrea Solorios Madonna ist von
großer Zartheit , fast genrehaft tn der Auffassung . Das

gleiche gilt von der Madonna . aus der . Schule des Leonardo
da Vinci , das das geheimnisvolle Lächeln der Mona Lisa
in die konventionelle Süße überletzt , die wir von Lumr ge¬
wohnt sind . Die venezianischen Meister bereiten benÜber »

gang zur Hochrenaissance vor . An ihrer . Aitze ^
schreitet

EiovanniBeIlini . das heißt , er ist nicht Wst erschie¬

nen , sonbern hat sich durch einen geschickten Schuler oder

Kopisten vertteten laßen . Die Madonna mit Heiligen , der

übliche Typus der .Junta conversazione , zeigt tn der Tat
Bellinis Art etwas vergröbert , aber an Farbenpracht , nicht

hinter dem Vorbild z« üKehend . Den schonen , nieder¬

ländisch beeinflußten Christuskopf eines Meisters . aus den

Marken wollen wir nicht vergeßen, . ebensowenig Eiutto

de Parandola . deßen Madonna mit Heiligen auch nur

eine Abart der „ heiligen Unterhaltung
"

M und m bet Mitte

zwischen Ferrara und Venedig steht . Mit dem . leider nur

vermutungsweise mit Palma Vecchio in Verbindung zu

bringenden , aber von echt venezianischer yarbenglut über¬

hauchten und durch eine träumerische Stimmung ausgezeich¬
neten Gruppenbild sind wir bereits tn der Hochrenaissance .
Bassano nimmt das Opfer Noahs zum Vorwand , um das

Leben der Tiere in den Vordergrund m . rucken , und mit

Tintorettos naturalistisch und teilweise fast skizzenhaft
unvollendeter Anbetung kündet sich bereits der Barocksttl an .
Giulio B u g i a r b i n i aus Florenz variiert Raffael . Schon ,
aber nicht neu . und das gleiche gilt von dem Tondo mit der

majestätischen Madonna . Der unbekannte . Meister hat sich

hier an den späten Raffael oder gar an Eiulto Romano er -

Hütet euch vor Spionage - Agenten .

Eine eindringliche Warnung .

2m August des Vorjahres warnte die gesamte deutsche

Preße vor gewissen Methoden der gegen Deutschland

arbeitenden Spionage . Eigens von der Leitung , dieser

Spionage gegründete sogenannte . .Kreditinstitute , und

..Preßekonzerne
" versuchten durch ihre Beauftragten , m Not

geratene oder ahnungslose deutsche Volksgenossen zum vor¬

sätzlichen oder fahrlässigen Verrat von Staatsgeheimnissen
zu verleiten . Neuerdings glauben gewisse Agenten - Werber

der ausländischen Spionage , in . Deutschland habe man diese

Aufklärung und Warnung bereits wieder vergeßen . In der

letzten Zeit sind in deutschen und ausländischen Zeitungen

mehrfach wieder Inserate tolgenden und ähnlichen Inhalts

erschienen : „ Tüchtige Mitarbeiter gesucht für verkehrs¬

technisches Beiblatt ( auch Flugpost ) einer neutralen Aus¬

landszeitschrift . Ausführliche Angebote an Bureaux Graaf ,

Vol tegenassem Äe '
sich hierauf meldeten , wurden aus dem

Auslande brieflich aufgefordert . OrtginalmateriÄ über wehr -

technische , wehrwirtschaftliche und flugtechnische prägen etn -

zusenden . Unterzeichnet waren die zur Anbahnung von

Svionagebeziehungen bestimmten Schreiben van Dr . Norbert

Marttnger - Lins und Dr . Philipp R . Malin , beide , n Paris .

Sinter diesen Versuchen und Decknamen steht emm -mb -

frei die Svionagezentrale einer westeuropäischen Macht . Vor

einer Verbindung mit den Spionageagenturen des Aus¬

landes wird ein für alle Mal eindringlich gewarnt . Die

deutsche Landesverratsgeietzgebung ahndet vorsatzliwen

Verrat mit der Todesstrafe , fahrlässigen Verrat aus Leicht¬

fertigkeit . Unachtsamkeit oder Geltungsbedurinis mit hohen

Gefängnisstrafen .

Volk — Heimat — Vaterland .

Konzert bes Postsängerchores im Kurhaus .

Leiber hatte der Wettergott am Samstag der Kurver -

waltung einen Strich durch die Rechnung gemacht . Der starke

Gewitterregen , der kurz vor Beginn bei Veranstaltung

niederqing , ließ es nicht zu , die musikalischen Darbietungen

im Freien durchzuführen . Aber vielleicht war es besser so ,

denn von den orchestralen und vokalen Genüssen geht doch

manche Feinheit im Kurgatten verloren . Die Freunde deut¬

schen Gesanges waren denn auch nicht unzufrieden darüber ,

datz das Konzert in den großen Saal verlegt worden war .

Die Veranstaltung war sehr stark besucht so daß kein

Plätzchen mehr , frei war , als das Städtische Kurorchester

unter Leitung von Ernst S ch a l ck die reichhaltige Vortrags¬

folge mit der Festouvertüre von Lortzing eröffnete . Den

gesanglichen Teil des Abends bestritt der P ost sänge r -

chorWiesbaden , der wieder einmal seine ausgezeichneten

Qualitäten unter Beweis stellte . Wilhelm Körppen

leitete den Chor mit bekannter Meisterschaft und hatte unter

dem Motto : Volk — Heimat — Vaterlandl eine

Vortragsfolge zusammengestellt , die die Sänger der Post von

ihrer besten Seite zeigte , vor allem in dem fein gesungenen

Arbeitssegen
" von Fr . E e l l e r t mit dem Text unseres eln -

heimischen
'

Dichters Jörg Ritzel . Sehr farbig wirkte dieses

Chorwerk noch durch die Mitwirkung bes Knabenchores

und der Blas - und Schlagzeugbegleitung . Mit starkem

Beifall ausgezeichnet wurde auch die bekannte „ Post von

Schäfer , wobei Kammermusiker Ernst R e h m a n n vor¬

züglich das „ Cornet a piston
" blies . Auch die beiden Soldaten¬

chore fanden eine prächtige Wiedergabe . Der Chor und fern

rühriger Leiter wurden mit herzlichem und wohlverdientem

Beifall ausgezeichnet . , , „ , .
Gegen 10 Uhr , nachdem bas vorgesehene Programm dis

auf kleine Ausnahmen durchgefiHrt war , wurde dann doch

noch das Feuerwerk zur Freude aller Besucher ab -

weither heranziehen und
'

kann sich dann vielleicht noch vor

ben drohenden Wolken in Sicherheit bringen ; anders aber

ist es , wenn man mitten trt der Stadt ist in einem iener

kleinen Cafes , die zur selben Stunde wie die Laden schließen .

In irgend ein Gespräch versponnen , achtet man nicht darauf ,

daß es dunkler und dunkler wird , bas Leben von der Straße

dringt nur verworren herein , und man ahnt erst das sich

braunen zusammenziehende Unwetter , wenn eines der weitz -

beschürzten Mädchen das , Licht einschaltet . Da aber ist es

denn schon beinahe zu spät .
Am Samstagabend , kurz nach sieben Uhr , als die

Geschäfte gerade schlossen , war das so . Ehe man es sich versah ,

brach ein Gewitter los . Regengüße , sehnlichst erwartet ,

stürzten auf die Straße zwischen dem schwarzgezackten Ranb

der Giebel und Dächer herunter , hinter denen der Donner

rumpelte und rollte , ein etwas hellerer Schern ftcy tn den

Wasserlachen spiegelte , dem bald darauf denn erneuter

Donner folgte . Viele Leute waren auf das Wetter nicht

eingerichtet , das nicht mit Regen sparte . Man konnte da die

ergötzlichsten Bilder sehen , die allerdings nur den Beschauer

hinter der Fensterscheibe so recht belustigt haben mögen . Wer

dagegen gezwungen war , sich unter einem der schützenden

Hausvorgänge „ trocken zu stellen
"

, der mag die Szmen , die

da vorüberzogen , doch mit etwas gemischten © efüblcti

betrachtet haben ; denn et selber , möglicherweise ohne Mantel

und Hut , triesste genau so wie die anderen und wartete

ungeduldig auf den nächsten Omnibus , der denn schließlich

auch kam . Aber er war natürlich nicht leer . Und so dauerte

es denn seine Zeit , bis der nächste der Dreiachser durch den

Regen rollte . Aber dazwischen wurde es wieder heller , die

Gusse schienen nachzulaßen , was ben einen Er anderen

bewog , weiterzugehen . Doch er hatte keine drei Schritt getan ,

da sprangen die Tropfen auf das Pflaster , das Wasser

klatschte ihm ins Gesicht , als würde es aus Gießkannen auf

ihn geschüttet . Und wieder fuhr ein Omnibus vorbei . Wer

dann klappte es schließlich doch . Auf der hinteren Plattform

fand sich noch ein Stehplätzchen . Wie sie so dasagen ,.
unb

standen in dünnen Sommerkleidchen , in hellen Anzügen

hatte sie das Gewitter überrascht . An einer der nächsten

Haltestellen gab es eine kleine Aufregung , denn ganz hinten
in ber Ecke wurde ein Kinderwagen gleichsam zwischen sich

öffnenden Menschenwänden hervor an das Licht gezerrt . Alles

machte Platz und half ben kleinen Kerl , der lustig krähte ,
nach draußen zu befördern , die Mutter spannte den Schirm
über den weißlackierten Wagen , Vati drückte , und so ging es

im Galopp zur Elektrischen , die im Regen wartete .

Auch die längste Omnibusfahrt ist einmal zu Ende .

Draußen gingen Eießbäche nieder . Die Tropfen sprangen
wie kleine silberne Perlen bis in Kniehöhe . Nun hieß es

aussteigen . Es blitzte , und der Donner krachte hinterdrein ,
als sei er mit dem elektrischen Funken durch eine glühende
Kette verbunden . Später ließ dann der Regen nach . Die

Luft war nun kühl und frisch . Bäume und Sträucher hoben

sich dunkelgrün und triefend in den hellen Abendhimmel .

Rosen spannten ihre leuchtenden Farben aus , die noch aus

der Dunkelheit wie ein lichter Hauch sich längs der Straßen

hinzogen . In den Schrebergärten • am Rande ber Stadt

zünoeten sich , gleichsam wie von selber , nun kleine Ketten

von Papierlampen an , grün und rot , gelb und blau , manche
mit lustigen Gesichtern bemalt . Und Musik klang unter den

baumelnden Fratzen auf . Ein kleines Lied , auf einer Zieh¬

harmonika gespielt , kam aus dem Nachbargarten . Und in

dem frohen Treiben schwang so etwas wie Dankbarkeit mit ,

daß der Gewitterregen vielleicht noch nicht genug , aber doch

immerhin ganz ordentlich die Erdkrume angefeuchtet habe ,
den Salat , die Bohnen , die Kartoffeln , die Möhren und

Erbsen , den Kürbis und die Beerensträucher .
Und dann wurde es Sonntag . 2m Laufe bes Tages zer¬

streute die Sonne die Wolken . Es herrschte eine angenehme
Kühle . Der Nachmittag war vom Licht des 2ulitages durch -

goldet , nachdem es vorher , wie vom Wind herabgeschüttelt ,
einen Schauer gegeben hatte . So war dieser Sonntag für

Ausflüge und Wanderungen , für Fahrten mit dem Schiff ,
dem Paddelboot , dem Auto ober dem Rad so recht geschaffen .
Es war ein sommerliches Wochenende , mit dem ber Bauer

ebenso wie ber Städter zufrieden gewesen sein dürfte . K . E .

Händen iu greifen , oeionoeis
chantastsiche Landschaft etwa .. . .

 j der Engel im goldstrotzenden Ornat
eine (Erinnerung an die Gestalten des Genter Altars festbalt .
Vielleicht das schönste , wenn auch beinahe kleinste Bild der
Ausstellung ist das des französischen .Frübrenaißancemeisters
Simon Marmion aus Valenciennes . Seine Art bat

ganz die Herbigkeit der Niederländer , welch süße Sprödig¬
keit kennzeichnet die Madonna ! Welcher Ausdruck bis in die
dünnen Fingerspitzen hinein , welch leuchrenbe Pracht des
brokatenen Baldachins ! Von den Meistern der Barockzeit
wollen wir das nächstemal handeln .

Die Witterungsaussichlen
für den Hochsommer .

Frühjahr und Vorsommer haben in diesem Jahr

Witterungsverhältnisse gebracht , die in welten Kreisen dii

Aussichten für den Hochsommer ( Juli und August ) nicht

gerade sehr erfreulich erscheinen ließen . Mit Recht konnte das

Übermaß der Wärme im März , deren Temperaturmittel seit

mindestens 150 Jahren das höchste war , zu denken geben ,

beim außergewöhnlich warme Witterung am Fruhlings -

anfang scheint in der Regel wenig vorteilhaft für die Ent¬

wicklung der Sommerwärme zu sein . Auch die Trockenheit ,

die im März sehr groß war und bis Mitte Mai anbauerte ,

hat zu ber Annahme geführt , baß im eigentlichen Sommer

ein Ausgleich durch reichliche Niederschlage eintreten muß .

Dies würde ebenfalls , da Regensommer meist kühl sind , einen

Mangel an Sommerwärme bedeuten .

Die Möglichkeit eines kühlen und regnerischen Hoch¬

sommers ist natürlich auch heute noch vorhanden denn

ständige Gesetzmäßigkeiten , die eine so wenig erfreuliche Ente

Wicklung mit Sicherheit ausschließen wurden , sind bis jetz

nicht gefunden worden . Wohl ist es gelungen , gewiße Negel -

mäßigkeiten , Perioden , Korrelationen , Sonnenflecken¬

wirkungen usw . festzustellen , sie alle sind aber bet her

Witterung , das heißt bei der Gesamtheit aller aufeinander¬

folgenden Wetterzustände wie bei anderen Natur¬

erscheinungen meist nur scheinbar . Die einzelnen Faktoren der

Witterung können reelle Perioden haben , die Witterung auf¬

einanderfolgender Jahreszeiten kann ursächlich zusamtnen -

hängen und auch die Sonnenflecken wirken zweifellos mit ,

aber das Zusammenwirken aller Faktoren ist somannigfaltig ,

daß Perim >en und Fleckenwirkungen in der Witterung nur

versteckt und vorübergehend auftreten können . Bei dieser

Sachlage bleibt daher häufig nichts anderes übrig , als tn

ber Witterungsgeschichte Fälle ähnlicher Entwicklung auf «

zukuchen und hieraus unter Berücksichtigung gewißer , tm

Einzelfall zweckdienlich erscheinender Pertoden auf die

Witterung einer kommenden Jahreszeit Schlüße zu ziehen ,

denen aber nur der Wert von Wahrscheinlichkeltsfeststellungen
beizumeßen ist . . , , ,■

2Iuf Grund dieses Verfahrens muß nun zunächst betont

werden , daß eine Wahrscheinlichkeit für den Eintritt eines

kühlen ober gar kalten Hochsommers tn diesem Jahr nicht

besteht , und daß auch die Befürchtungen besonders häufiger

und starker Niederschläge unbegründet sind . Das diesjährige

Frühjahr war vielmehr im ganzen genommen nicht derart ,

daß man für den Sommer einen Ausgleich im ungünstigen

Sinne in Erwägung ziehen muß . So warm nämlich auch

der März gewesen ist , die zahlreichen Polarlufteinbruche der

späteren Zeit haben das durchschnittliche Temperaturniveau

so sehr herabgedrückt , daß das Zemperaturmtttel bes

meteorologischen Frühlings , also ber Monate Matz , April

und Mai nur noch wenig ( 0,3 Grad ) über dem Normalwert

lag . Das Kalenderfrühjahr war sogar um % Grab zu kalt

und erst der Juni hat in seiner zweiten Woche und tm

letzten Monatsdrittel sommerlich warmes Wetter gebracht ,

das dazu beitrug , daß der Monat im Mittel um 1 Grad

- u warm war . (Eine abnorme Höhe haben die Temperaturen

aber noch nicht erreicht ; an den warmen Tagen wurden

25 Grad meist nur wenig überschritten und Thermometer¬

stände von 30 Grad und etwas mehr sind bis jetzt nur an

einem , vereinzelt an zwei Tagen beobachtet worden . Das

erscheint bemerkenswert , weil Jahre mit einem sehr warmen

Juni — man denke nur an das Jahr 1930 — zumeist einen

wenig angenehmen Hochsommer gebracht haben . Man darf

daher wohl den Schluß ziehen , daß das Jahr 1938 , deßen

Frühjahrstemperatur unbeschadet aller größeren Monats -

abweichungen durchschnittlich annähernd normal war und

dessen Frühsommer sich von extrem hohen Temperaturen frei -

gehalten hat , sich ähnlichen Derhältnißen früherer Jahre

anpaßen und die eigentliche Hitze erst im Hochsommer , vor

allem im Juli bringen wird . - ,
Weniger normal ist in den letzten Monaten der Gesamt¬

wert des Niederschlages gewesen und die seit dem 18 . Februar

herrschende Trockenheit ist bis jetzt nicht ausgeglichen worden .

Die Monatssumme der Niederschläge war zwar tm Mai

normal , vielfach sogar etwas zu groß , die Gesamtmenge bet

brei Frühjahrsmonate betrug jedoch nur etwa ' 5 % bes

langjährigen Durchschnitts . Mit dieser an sich gar nicht so

auffallend großen Trockenheit hat aber lediglich ein Ausgleich

ber außergewöhnlich ergiebigen Niederschläge des voraus¬

gegangenen Januar stattgefunden , so daß insoweit für ben

Sommer mit einem übernormalen Maß von Niederschlagen

nicht zu rechnen ist . Nun ist im Ium , deßen Niederschlage nur
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Barbe , Salbei , Sauerampfer , Fi
Disteln und andere mehr . Die yr

Perioualieu . Der Polizei - Kraftfahrer Ernst Schuler
von hier , Schiersteiner Straße 5 , wurde zum Polizei -Ober¬
wachtmeister befördert .

Wiesbaden - Gsorgenborn .

Seinen 70 . Geburtstag feierte Herr Karl Bester im
Kreise der Kriegerkameradschaft , in deren Namen der
Kamerabschaftsführer dem Jubilar herzliche Glückwünsche
überbrachte ,

Wiesbaden - Sonnenberg .

Seite 4 . Nr . 153 .

Wilde Rosen blühen . Vor einigen Jahren wurde die
lange Einfassungsmauer an der Südseite des Friedhofs zurück¬
versetzt und auf dem abgeschrägten , höberliegenden Gelände
allerlei Blumensträucher angepflanzt , die der Anlage im
iirubiabr . Sommer und Herbst , jeweils in anderen Farben
leuchtend , ein reizvolles Aussehen geben . Zur Zeit blühen
dort in groben Mengen wilde Rosen , die einen herrlichen An¬
blick bieten .

äntersiubilar . Am Dienstag , den 5 . Juli , begebt Herr
Adolf K o r p p e n , Taunusstrabe 5 , seinen 70 . Geburtstag ,

voll Wildkräuter mit nach Sause nehmen , um sie dort zweck¬
mäßig verwenden zu können . Es wäre zu wünschen und zu
hoffen , daß noch mehr Frauen und Mädchen für diese lehr¬
reichen Spaziergänge zu gewinnen wären , denn wie herrlich
Utes doch , in der schönen , freien Natur sein zu dürfen und
dabei eine Menge von $ ßilbgemüfen und -Kräutern kennen
zu lernen , die einen groben Wert in der Ernährungsfrage im
Rahmen des Vieriahresplanes darstellen .

. — Verkehrsnnfälle . Am Samstag gegen 15 . 1s Ufr *
ereignete sich auf der Kreuzung Friedrich - und Marktstrabe
en , Zusammenstoß zwischen einem Omnibus und einem Last¬
kraftwagen . An beiden Fahrzeugen entstand leichter Sack -
schaden . — Auf dem Kaiser - Friedrich -Ring . Ecke Luxemburg -
itraBe erfolgte gegen 16 Uhr ein Zusammenstoß zwischen zwei
Personenkraftwagen . Beide Fahrzeuge wurden beschädigt .
Beim überholen hat der Führer des einen Kraftwagens die
nötige Vorsicht außer Acht gelassen .
_ .. — Kurhaus . Unter Leitung von Ballettmeisterin Hedy
Dahler wird die Ballettgruppe des Deutschen Theaters am
Mittwoch einen „ Bunten Tanzabend " durchführen . Die Be¬
gleitung ber -tänie hat das Städtische Kurorchester unter
Leitung von Kapellmeister Ernst Schalck .

Wiesbaden - Schierstein .

Lehrausflug Mit rund 150 Personen aus Erbenheim
und dem „ Ländchen unternahmen Bauern eine Besichiigungs -
whrt nach dem 600 Morgen groben Sofgut „ Mönchshof bei
Rüsselsheim . Insbesondere widmete man der Berieselungs¬
anlage größte Aufmerksamkeit . Das Gut wird durch eine
Anlage oom Main her künstlich bewässert , was ein bedeu¬
tende Erzeugungssteigerung ( auf Sandboden ) zur Folge hat .Von hier ging es zu den Opelwerken , wo die Werke besich -
tlgt . wilden . Wetter führte die Fahrt in den Flughafen
Rheni - Mam zum Luftschiff . Nach einer Rundfahrt durch
är £ nlfurJ Glättete man der Weinstadt Hochheim noch einen
-öeiud ) ab .

. Abre schnelle Einsatzbereitschaft bewies die hiesige Frei -
willige Feuerwehr bei einer unverhofften Übung . Innerhalb
•£ » 5 Minuten , nachdem die Sirene ertönte , bekämpften sechs
Schlauchleitungen den angenommenen Brandherd , das Säge¬
werk veuß . Branddirektor Diel sprach sich lobend über den
Verlauf der Übung au ? .

Autounfall . Ein Personenwagen , aus Richtung Frank -
furt kommend geriet an der Umgehungsstrabe . Ecke Mainzer
Ztrabe , ins Rutschen . überschlug sich und landete in einem
© arten Die Insassen , em Wiesbadener Ehepaar , das von
einer llrlaubsfabrt zuruckkehrte , erlitt auber einigen Schnitt¬
wunden und Prellungen keine ernsten Verletzungen . Der
Wagen wurde beschädigt .

— Die Krauterwanderungen des Deutschen Frauen -
werkes , die regelmäßig . trotz der Ferien , leben Dienstag
unter der bewahrten Leitung bjr Damen Klein - Ulfert
durchgetuhrt werben , erfreuen sich grober Beliebtheit unb
regen Zuspruches . , Im Juni würben immer roieber neue
Treffpunkte '

vereinbart , wie „ Unter ben Eichen "
, an ber

Stickelmuhle im Nerotal , am Eisbaus ( Klarenthal ) : an
einem Sonntag rourbe sogar nach Kloppenheim unb an einem
Donnerstag nach Biebrich -Rettbergsau gefahren . Die Frauen
find mit regem Interesse unb Eifer bei biefen Wanberungen
unb haben viel Freude an dem reichen Ertrag ihres Suchens
und lernen eine Menge von Wildgemüsen und - Kräutern
kennen , die ihnen bisher fremd waren . — Bei ber letzten
Wanberung wurden sechserlei verschiedene Kräuter gefunden ,wie : Thymmn , Spitz - und Vreitwegerich , Blutwurz , Schaf¬
garbe . Snihrt . Snnornmnfor Frauenmantel . Farnblätter ,

------- . . . Jrauen konnten ganze Netze

— Die Kleingärtner feierten . Am Samstag unb Sonntag
begingen bie Kleingärtner Wiesbabens ihr trabitionelles
Fest mit einer bunten Ausschmückung ihrer Kolonien , bie am
Abend magisch beleuchtet wurden . Während die Samstag «
Veranstaltung infolge des Regens fast ganz ins Wasser fiel ,
war das Sonntagwetter etwas günstiger , fo daß die Kolonien
zahlreich besucht wurden .

— Parole : Kameradschaft . Am Samstagabend fand im
Restaurant „ Neue Adolfshöhe

" ein Werbe - und Kamerad -

schaftsabend der Reviergruppe 2 des RLB ., Orts¬

gruppe Wiesbaden , statt . Im Zeichen eines Wortes stand
dieser wohlgelungene und trotz des nicht gerade günstigen

, Wetters recht gut besuchte Abend . Dieses Wort ist der Grund¬
pfeiler der Arbeit des RLB . und Fräulein Roth brachte
es in einem gut gesprochenen Vorspruch uns allen nahe .
„ Kameradschaft

"
heißt dieses Wort . Es rankte sich unsichtbar

von Tisch zu Tisch und es stand über all ben reichhaltigen
unb bunten Darbietungen . Gesangsvorträge bes Gesangs -
Quartetts des Reichstreuebundes unter Leitung von
Kamerad Weiand , ernste und heitere Vorträge , unter denen
besonders ber Prolog „ Sonnenaufgang 1933 “ unb „ Der
beutsche Luftschutzhauswart

“
hervorgehoben seien , sowie bie

von Kameraben Reiß eingeftreuten Munbartbichtungen ,
schneibige Musikstücke ber Kapelle Seibel , bie auch später zum
Tanz aufspielte , ein Solotanz und die Lieder der „ Jungen
Garde der Weltkurftadt Wiesbaden “

wechselten ab und
gestalteten den Abend bunt und heiter ; bie Ansage besorgte
Kamerab Walter Fritz flott unb sicher . Revier - Gruppen¬
führer Kamerab Schmibt begrüßte bie Anwesenben . Der
Leiter bes RLB . in Wiesbaben , Kamerab Kötschau , der I
mit seinem Adjutanten , Kamerab Zeitz , erschienen war , sprach
kurz unb eindringlich . Seine wenigen Worte standen in ihrer
kernigen und soldatischen Prägung im Mittelpunkt bes
Abenbs . Die bunten Farben der Vortragsfolge waren nichts
weiter als ein Rahmen um alle bie Volksgenossen unb
Volksgenossinnen , bie sich wie eine große Familie fühlten .

— Wiesbadener Winddaten vom Juni . Die bauernden
Winbregistrierungen bei ber Wetterwarte ber hiesigen
Astronomischen Gesellschaft ergaben für Juni 1938 eine burch -
fchnittliche Winbgeschwindigkeit von 2 .12 Meter in ber
Setunbe gegenüber 2 .75 mps im Mai , während bie durch¬
schnittliche Höchstgeschroinbigkeit eines Tages mit 7 .35 mps
gegenüber 8 .10 im Vormonat festgestellt rourbe . Die größte
tm Juni vorgekommene Winbstärke trat am 29 . um 14 .28 Uhr
mit 14 .6 mps mittlerer unb 25 Meter in ber Sekunde Böen -
ge | ä )rotnbigfeit ober 90 Kilometer in ber Stunde auf Von
allen Stunden des Monats hatten 30 % eine Windstärke
kleiner als 1 mps , 26 % wiesen eine solche zwischen 1 unb 2
20 % zwischen 2 unb 3 , 11 % zwischen 3 unb 4 , 5 % zwischen
» unb 5 , 2 % zwischen 5 unb 6 , 4 % zwischen 6 unb 7 unb

.
als 7 .0 mps auf . Das tägliche Maximum lag im

Mittel zwischen 15 unb 16 , bas Minimum zwischen 3 unb
4

. Uhr . ^ n 14 % aller Stunden kam der Wind aus nord¬
östlicher , in 10 % aus südöstlicher , 35 % aus südwestlicher I
und in 35 % aus nordwestlicher Richtung . 6 % waren
windstill .

— Wiesbadens nächtliche Himmelsklarheit im Juni .
Die photographische Dauerüberwachung des Wiesbadener
Nachthimmels bet bet hiesigen Privat - Sternwarte ergab für
ben Juni , baß von 150 erfaßten Nachtstunden 65 % klar waren
gegenüber 56 % im Mai . Völlig klar waren 6 Nächte
9 zeigten Bewölkungen von 1 bis 25 % , 6 von 26 bis 50 %

’

3 von 51 bis 75 % , 3 von 76 bis 99 % . 3 Nächte waren völlig I
trüb . Die klaren Stunden hatten zu 16 % schlechte zu 58 %
mittlere unb 26 % gute Durchsichtigkeit bet Luft .

— Die Sonnenfleckentätigkeit . Nach ben an 19 Tagen im
-5unt bei ber Wiesbabener Sternwarte ausgeführten
Sonnenbeobachtungen zeigte sich eine burchfchnittliche Maß -
Ml bet Sonnentätigteit von 112 , was einer Abnahme von
38 gegenußer dem Mai entspricht . Die höchste Zahl ergab
llch am 9 . Jun , mit 192 bei 8 Gruppen von Flecken mit ll ‘>
© tnäelfletfen bie niedrigste am 26 . mit 63 bei 3 Gruppen
mst 33 Einzelflecken . Gleich zu Beginn bes Juli bürste danach

sein
6CI ' tarf,t € n Tätigkeit im kommenden Monat zu rechnen

Kerb in der Gibb .

Das Recht , gutes Äerberoetter zu beanspruchen , hat an¬
scheinend nur bie Gibber Kerbegefellfchaft . Sie ist
in biefer Hinsicht direkt zu beneiden . Machte sich ber Vorstanb
noch in ben letzten Tagen Gebanken , wie ber 50 Zentimeter
hohe gelbe Staub in ben Zufahrtswegen zu entfernen fei , ob
durch „ Abfahren ober Gießen

“
, ba -nahm ihm schon Petrus

die Arbeit ab . Ein kräftiger Regen , begleitet von Blitz und
Donner , sorgte für völlige (Entfernung der Plage . Am Vor¬
abend der Kerb fanden sich wie alljährlich die „ Kerbeborsche

“
I mit ihren Mäberchen im Zelt ein . Der Sonntagvormittag

wurde durch Böllerschüsse und Weckruf eingeleitet , wobei die
Kapelle des Arbeitsdienstes mitwirkte . Nach einem kräftigen

I Frühschoppen und kurzer Mittagsrast nahm bann bas große
Pulks - unb Heimatfest bes Nassauer Landes feinen Anfang .
Der Fe st zu a startete in biesem Jahr unter dem Motto :
..Aufzug zur Kerb "

. Außer einer Radfahrgruppe , den Kerbe¬
burschen und - Mädchen in alter Tracht , dem Kerbehammel ,dem Erntewagen , dem Festochsen usw ., waren dieses Mal
„ Fidele Drescher

“ von Anno dazumal unb eine Gruppe „ Am
| Dorsbrunnen “ vertreten . Auch bie Wiesbadener „ Feldfträßer

“
hatten einen schonen Wagen gestellt . Sämtliche Häuser waren
geflaggt unb mit frischem Grün ausgeschmückt . Das Festzelt
selbst war in biesem Jahr wesentlich vergrößert unb bot
4000 Personen Sitzgelegenheit , wobei der bekannte Apfel nicht
zur Erbe fallen konnte . Es rourbe getanzt , gesungen und ge¬
schunkelt und an Kerbestimmung fehlte es nicht . Heute Montag
sand der bekannte Frühschoppen statt , bei welchem ber
trabittonelle Ochs am Spieß reißenden Absatz fanb . Der
heutige Nachmittag gehört insbesondere der Jugend . Ein
Festzug startet um 15 llhr unter dem Motto : „ Der Jugend
die Zukunft

“
. Hier sind oertreten : Radfahrgruppen , Ernte¬

wagen in Miniaturformat , Ochs - und Hammelgruppe ufro .
Den Schluß der Kerb bildet ein großes Feuerwerk .

Eltville auf dem Sommerfest .
31 Juli . Die Eltviller hatten in diesem Jahre

iH . iuKjaWtdies Sontmerfcft aut eine andere Grundlage
xle Bindungen eines Festzuges ober einer

Ihntletbuna in ben Stil ber Blebermeiergewanbung warbem Festahlaut eine größere Lockerung durch die Verteilungfamtliie gastlichen Platze der fetabt gegeben . Erün -
feVüJr H '

s?nA ° n nasiauischen Farben bestimmten die
SttMtzen der Altstabt . Das Ratsfaß mit einem „ süffigen "
1935er Langenstuck war an ber Durchgangsstraße bie große
Tnr ^ rnnr

“ bnren, "2ia ^ fetten a,uf , ber « trecke zum Rhein .bkr rechte Rummelplatz mit Schiff schaukel .Schießbuden . Wurstbratereien . Dort führte aber auch ber
4Beg nach der Kurfürstlichen Burg , die als Gast - und

Aus heiterem Himmel . Der schöne Samstagnachmittag
lockte wieder zahlreiche Paddler an die schönen User bes
Rheines , die ihr Wochenende hier zu verbringen gedachten .
Einigen dunklen schweren Wolken im Westen schenkte man
keine Beachtung , Umso größer war die Überraschung , als
sich plötzlich unter Blitz unb Donner bas gesamte Rheintal
verdunkelt hatte . Gleichzeitig prasselte Regen auf die dünnen
Zelte und wild wirbelte ber Sturm das Wasser auf . Da be¬
durfte es schon der ganzen Kunst der Paddker , bie Boote sicher
über ben Rhein bem schützenden Hafen entgegenzusteuern .

Die ersten Stoppelfelder . Der Schnitt in den Gerste -
felbern schreitet rüstig vorwärts . Vielfach fahren schon die
ersten Erntewagen hinaus , um bie Garben einzubringen . Jetzt
dauert es nicht mehr lange , bis die Dreschmaschine am Bahn¬
hof ihre Arbeit beginnen wird .

Wiesbaden - Dotzheim .

Sonderbriefmarken zum Zeppelin -Geburtstag .
Die Deutsche Reichspost gibt zum 8 . Juki , an dem sichber Geburtstag des Grafen Zeppelin zum 100 . Male
lahrt , Luftpostmarken zu 25 Rpf . ( Bild des Grafen in ber
openen Gondel eines alten Zeppelin - Luftschiffes ) und zu00 Rps . ( Abbildung des Gondelteils des neuesten Luft -
ichittes ) in Stahlstich auf Papier ohne Wasserzeichen her¬
aus , entronnen vom Berliner Graphiker v . Arter -
S c u d 11 a ß . ( Weltbild , K . )

Die R « G . „ Kraft durch Freude "
veranstaltete am

Samstagabend im „ Nassauer Hof
“ ein Sommer - und Rvsen -

feft . Der Saal war bis auf den letzten Platz besetzt . Das
abwechslungsreiche Programm brachte Gesangsvorträge , ge¬
sungen von Fräulein Friedel Frey , Walter Christ und
Heinrich Woldert , einige Violinsolis , gespielt von Adolf Plötz .
Mitglieder des Kreisrings der KdF .- Musikschule Wiesbaden
erfreuten mit ihren Handharmonikavortrügen . Die Tanz¬
gruppe der Turngemeinde Sonnenberg folgte mit Volkstänzen ,
auch ein Quartett ( Solingen , Kilb , Wirth unb Petrich ) ern¬
tete reichen Beifall . Unb zum Schluß spielte eine Kapelle
zum Tanze auf .

Wlssbadsn - Erbenheim .

— $ on ber tfouna in unseren Anlagen . Die Schroänin
vom Dietenmühlweiher , bie im Frühjahr ihren Ehepartner
durch plötzlichen Tod verlor , hat nunmehr einen neuen
Lebensgefährten erhalten . Man gab ihr jetzt zum Ehepartner
einen Schwan vom Biebricher Parkweiher und das Paar hat
NI ' " zwischen ganz gut zusammen eingelebt . — Nunmehr hat

doch noch Nachwuchs bei der Funa des Warmen Damm
Weihers eingestellt . Die kleinen weißen Enten haben etwa
acht Küken ausgebrütet und führen diese bereits stolz auf
ben Rasenflächen spazieren . Die Spaziergänger freuen sich
über ben , roenn auch verspäteten Nachwuchs sehr unb
beobachten bie jungen Entlein täglich bei ihren Ausflügen .

— Preußisch Süddeutsche Staatslotterie . Die Ziehungder 4 . Klasse findet statt am 13 . und 14 . Juli 1938 .
Erneuerungsschluß 6 Juli .

• , . 777" Geschäftsiubiläum . Sein 50jähriaes © eschäffs -
lubtlaum konnte Uhrmachermeister Emil Bücking begebenAus diesem Anlaß wurden ihm viele Ehrungen äuteil Der
??MMsobermentcr überreichte dem Jubilar im Auftrageber Hanbwerkskammer bie silberne Plakette ber Kammer .
. ,

— . Treue Dienste für bie Kunst . Das Deutsche Theaterbat ftine Spielzeit beendet . Beliebte Künstler haben unsverlassen die bas Publikum mit Bebauern scheiben sieht
W ' r wollen hier einer ebenfalls oerbienten Kraft gedenken ,Ulcht ins öicht der Rampe getreten ist ,beren Wirken darum aber nicht minder bedeutungsvoll fürdas Gelingen eines Werkes war . Es ist Frl . Lotte Heller .

/ 9 wahren zuerst als Waschebeschließerin , bann als
© arberobtere unb schließlich als © eroanbmeifterin unterfieben Sntenbanten am Wiesbabener Theater tätig war , unb

triff TOH0£ „
® rrti * ens ~ el Altersgrenze in den Ruhestandnttt . Mit enter kleinen <yeter tm Theater , bei der ber Sing -

^ or . Heinrich S ch o r n unb Paul Breitkopf mitwirkten
würbe bie bet allen beliebte Arbeitskamerabin verab -
idneöeL

, < r
— Bektandene Prüfung , Ihr Examen als Hebamme mit

lehr gut bestaub Schwester Srmgarb Debus , Kleine
Langgasse 1 , 1 .

-
— nKlh " L " chzeit . ^ Die Eheleute Wilhelm Seid und

tfrau Elisabeth, , geb . Hebers , Frankenstraße 6 . 2 , begeben
morgen bas Feit der silbernen Hochzeit . — Ihre Silber¬
hochzeit feiern am 5 . öuh bie (Eheleute Karl Engelharbt
unb Frau Pauline , geb . Reichert . Wellritzstratze 8

PErkehrsstätte um Sommerfeft ihre Feuerprobe bestauben
Ä? ! - Wenngleich bem Saft - unb Schankbetrieb wegen her
h' hernlf,, , — c . . ÖU^^ nur ein behettsmätzigerCharakter gegeben werben kann . — auf bem Tanzboden

M )IinnaCPUrgn̂ hame? eh ^ " ' chänke . im Palast -Keller , tm Rhein
"

ätDtnger unb auf ber Wehrmauer war wirklich gute unb hefteUnb bie vier Eltviller Vurgwächter hatten mitihrer Ctunbenmelbung im Lieb wenig Erfolg — bie ffiäfte
« nm ^ wdhl am Samstag als auch am Sonntag recht spät
(frtJiiiUrmSe . r

e ' t - betmgefommen . Den letzten © ast hat bieEltviller Burg in ihrer marchenbatten Beleuchtung
'

ahnemärtet unb auch ihm „ heimgeleuchtet "
. Die Anstrahlung der

Lu ^ warsur alle Festbesucher , bie sich im wahrsten Sinne
™ F* n ™

r e
ir " sUx uuh unb fern zusammensetzten , eine Über¬raschung . Unb baß das Wetter trotz bes bonnernben Vor -

V doch noch ein so frohes © esicht gcmadOhat , hat bie Eltviller erireut , obschon sie sich ber Notwendig -
kett eines ' guten Regens nicht verschlossen hielten .

l0imenci9 '

Wegen Raubmordes zum Tode verurteilt .
Leipzig , 3 . Juli . Nach breitägiger Vechandlung Der .

urteilte bas Leipziger Schwurgericht ben 28 Jahre altenOtto Gl eigner aus Schafstädt , Kreis Magdeburg , zuletztm Leipzig wohnhaft wegen Mordes in Tateinheit mit einem
peubrethen schweren Raubes zum Tode . Arn 10 . Februar d I
hatte Eleigner im benachbarten Städtchen Naunhof bas Ein¬
familienhaus eines Einwohners , mit bem er wegen eines
Autokaufes bekannt geworden war , aufgesucht . Der Ver -Eu b̂cher hatte in ber Absicht , sich Selb zu verschaffen , eine Zeit
geroaljlt , in der bie Ehefrau allein zu Hause war . Er würgtebie Frau unb schlug bann in brutaler Weise auf sie mit einem
« temmeisen etn . Den schweren Verletzungen ist bie Frauam nächsten Morgen erlegen . Nach ber Tat nahm Gleisner
eme Geldbörse mit 9 bis 10 RM . Inhalt an M Ä
einen Anzug und einen Mantel , die er in Leipzig w Geld
machte .

TTlusik - und Vortragsabende .

* Kurhaus . Das gestrige abendliche Abonnementskonzert
ianb in seinem Programm durch die Mitwirkung derSing -
gemernschaft der Oberschule für Mädchen am
So len Iah ( Leitung : Studienrat Arend © irgenfobn )
willkommene Abwechslung und damit erhöhtes Interesse . Der
m allen Stimmgattungen stark besetzte Chor erfreute in
seinen Darbietungen durch Frische . Sauberkeit und Schönheit
tm Klangwesen , durch Bestimmtheit in ben Einsätzen unb
durch Natürlichkeit unb Wärme im Vortrag . Hierin wie
auch in ben rein gesangstechniichen Dingen , in Aussprache
unb Atembehandlung . ließ sich überall die sorglich vor¬
bereitende Hand des erfahrenen und zielbewußten Chor¬
leiters , des Herrn Stubienrats Girgenfohn , erkennen .
Das unterhaltsame Programm wies neben bem volkstüm¬
lichen Lieb nahe ftehenben . eingänglidjen Weifen von Schu¬
mann unb Preuh unb bekannten wertvollen Volksliebern
( „ Es blies ein Jager wohl in fein Horn "

, „ Weiß mir ein
schönes Roselein "

, „ Wenn alle Vrünnlein fließen " ) zum
Schluß auch brei patriotische Gelänge von Knorr , Suitta unb
Saugnern auf , bie ihres unmittelbaren Einbruchs nicht ver¬
fehlten . Die teilweise ben Choren beigegebenen begleitenben
ober obligaten Snitrumentalftimmen erhöhten ben Klangreiz
der Vorträge im einzelnen noch beträchtlich unb würben von
Mitgliedern des Kurorchesters anschmiegsam ausgeführt . Das
Kurorchester unter der temperamentvollen Leitung von
Ernst S ch a l ck umrahmte die vokalen Gaben mit bem Ohre
sich leicht neigenben Werken von Cherubim . Schumann ,
Schubert , Zimmer Jos . Strauß unb Beethoven . Die Zuhörer¬
schaft zollte allen Darbietungen regsten Beifall . — ch.
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JTus Gau und . Provinz .

Taunus und Main .

= a Medenbach , 3 . Juli . Sier verstarb Schmiedemeister
Fr . Wagner , der über 25 Jahre die Ämter eines Nacht¬
wächters sowie Fleischbeschauers versehen hatte .

— Nordenstadt , 4 . Juli . Heute Montag feiert Frau
Henriette Noll . Friedhofstraße . ihren 75 . Geburtstag .

Mus dem Rheingau .

Ein Weintenuer schied .

) ( Kloster Eberbach , 2 . Juli . Am 1 . Juli ist nach

43jähriger Dienstzeit Oberküfermeister Karl Menges von

der Staatlichen Domänenkellerei Kloster Eberbach in den

Ruhestand getreten . „ Ganz große
"

Rheingauer Weine sind

von ihm ausgebaut und ein gut Stück Rheingauer Wemuber -

lieferung ist von ihm betreut worden . Er ist ,
mit anerkennen¬

den Ehrungen durch die Staatliche Domänen -Kellcrei in

Eltville aus dem Dienst geschieden . Seinen Lebensabend wird

er in feinet Heimatstadt Eltville verbringen .

Rheinische Burgenbeleuchtung .

m Atzmamwhauseu ( Rhein ) , 3 . Juli . Trotz des in den

Wendstunden am Samstag niedemegangenen Gewitterregens
konnte die Schlotzbeleuchtung in Ätzmannchausen mit großem

Erfolg durchgeführt werden . Als nach 10 Uhr wuchtige

Böllerschüsse den Beginn kündeten , waren die Rheinufer -

stratzen rechts und links des Stroms dicht umsäumt von

Tausenden von Menschen , darunter auch einige hundert KdF .-

llrlauber aus dem Gau Sachsen . Lange Autoketten standen
am Rhein entlang . Auf dem Strom fuhren mit Lampions

geschmückte Motorboote . Zuerst stiegen von Aßmannshausen
aus Raketen in den nächtlichen Himmel , dann setzte auf der

gegenüberliegenden Burg „ Rheinstein
" ein prächtiges Feuer¬

werk ein . Später tauchte die Burg in Rot unter , zugleich

zeigten sich das oberhalb gelegene Schweizerhaus und der

Leinpfad am Rhein ebenfalls im roten Lichterglanz . Die Zu¬
schauer waren begeistert . In Aßmannshausen klang das herr¬
liche Erlebnis bei fröhlichem Beisammensein aus .

Bewohner der umliegenden Häuser mußten fluchtartig , ihre
Wohnungen verlassen , fie konnten nur das Notdurnigite
retten . Drei Häuser und vier Scheunen wurden
vollständig vernichtet . Der Schaden ist außerordentlich groß .

Main und Neckar .

Zwei Tiergarten -Veteranen .
— Frankfurt a . M ., 3 . Juli . Die Stadt Frankfurt führt

augenblicklich mit gutem Erfolg für Tiergarten und Palmen -

garte » eine Werbewoche durch . Unter den besonderen Sehens¬
würdigkeiten des Tiergartens werden namentlich zwei
Veteranen von europäischem Ruf von den Besuchern be¬
wundert . Im Garten lebt seit etwa 42 Jahren eine viele

Zentner schwere Nilpferdkuh , die einst der Frankfurter
Brauereibesitzer Konrad Binding dem Garten schenkte. Man
hat dem Koloß den Namen „ Lieschen Binding

"
gegeben .

Lieschen , unter diesem Namen ist es in ganz Frankfurt be¬
kannt , ist das größte Nilpferd , das jemals in Gefangenschaft
lebte und zugleich auch das älteste . Das Tier fühlt sich in der

Gefangenschaft außerordentlich wohl . Dann hat schließlich im

Aquarium der gute alte „ Jonathan "
unbedingt Heimairecht .

Es ist der 52jährige China -Alligator . Der alte Herr lebt seit
1910 in Frankfurt und ist gegenwärtig der einzige China -

Alligator , der in einem Tiergarten überhaupt gehalten wird .

56 . Hauptversammlung des Odenwaldklubs .
— Schwetzingen , 3 . Juli . Der Odenwaldklub hielt am

Sonntagvormittag feine 56 . Hauptversammlung ab , die unter
der Leitung des Vorsitzenden , Negierungsdirektor Dr .
Werner ( Breslau ) , stand . Dieser konnte neben den Ver¬
tretern von 105 Ortsgruppen , die insgesamt 3421 Mitglieder
mit nach Schwetzingen gebracht hatten , auch eine grobe Zahl
von Ehrengästen begrüben . Den Jahresbericht gab der ge -
schästssührende Vorsitzende Dr . Goetz ( Mannheim ) . Aus ihm
ging die umfassende Pflege des Wandergedankens durch den
Odenwaldklub deutlich hervor . In 122 Ortsgruppen umfabt
der Klub über 10 000 Mitglieder , die in Hessen , Baden . Bayern ,
Preußen und Württemberg ihren Wohnsitz haben . Der Wege -
bezeichnungsausschub von 28 Mitgliedern betreute die 4000
Kilometer farbigen Wegbezeichnungen , die stch in 24 Saupt -
und 70 Nebenlinien durch das ganze Gebirge und die vor¬
gelagerten Ebnen erstrecken . Neuer Vereinsführer wurde
Landesforstmeister Dr . Hesse ( Darmstadt ) .

) ( Eltville , 3 . Juli . In der Adolf -Hitler -Straße kam ein

dreijähriges Kind einem Personenwagen zu nahe und wurde
vom Kotflügel erfaßt und leicht verletzt . — Das seltene Schau¬
spiel einer blühenden „ Königin der Nacht

" — Cereus

grandiflorus — bot sich am Samstag und Sonntag im Schau¬
fenster der Gärtnerei Gotthard Prinz in der Adolf -Hitler -

Straße . Dieser Anblick begegnete stärkstem Interesse .

) ( Geisenheim . 2 . Juli . Die Meisterprüfung im Jn -

stallationshandwerk hat Paul Seinmiet bestanden .

) ( Rüdesheim , 2 . Juli . Frau Elise Meuer ist heute
85 Jahre alt geworden . — In unserer Stadt herrschte am
Wochenende wieder ein „ Pfundsverkehr

"
. Von den Aus¬

ländern verdienen Gäste aus Schweden besondere Erwähnung .

Rhein , Nahe und Mosel .

Die Moselschisfahrt wieder eingestellt .
— Trier , 3 . Juli . Die Moselschisfahrt ist seit einigen

Tagen auf der Strecke Bernkastel — Trier wieder eingestellt .
Die Motorboote nach Pfalzel verkehren nach wie vor . aber
der Frachtverkehr und der Personendampferverkehr ruhen
gänzlich .

Verheerendes Erohseuer im Hunsrück .
— Simmern , 3 . Juli . In Kludenbach brach abends

in einer mit Heu gefüllten Scheune Feuer aus , das bei starkem
Wind rasch aus die Nachbarschaft Übergriff . Die Feuerwehren
aus Kludenbach . Kirchberg und mehreren Orten der Umgebung
waren dem rasenden Element gegenüber fast machtlos . Die

Theater « Kurhaus • Film )
Residenz -Theater . Geschlossen .
Kurhaus . Dienstag , 5 . Juli , 16 .30 Uhr , im Kurgarten :

Konzert , Leitung : Kapellmeister Ernst Schalck . Eintrittspreis
0 .75 RM ., Dauer - und Kurkarten gültig . 20 Uhr im Kur¬
aarten : Konzert . Leitung Kapellmeister August König , Mainz .
1. Ouvertüre zur Oper „ Pique Dame " ( Frz . v . Suppe ) .
2 . Fantasie aus der Oper „Die Geisha " (Sidney Jones ) .
3 . a ) Ständchen ( Heykens ) , b ) Blumengeflüster . Intermezzo
( Fr . v . Sion ) . 4 . Ouvertüre zur Oper „Raymond " ( A . Thomas ) .
5 . Nachruf an C . M . v . Weber ( E . Bach ) . 6 . Wiener Bürger .
Walzer ( C . M . Ziehrer ) . 7 . Potpourri aus „ Eafparone "

( E . Millöcker ) . Eintrittspreis 0 .75 RM „ Dauer - und Kurkarten

Brunnenkolonnade . Dienstag , 5 . Juli , 11 Uhr : Früh -Konzert .
Leitung : Konzertmeister Albert Nocke . Kurkarten gültig .

Scala -Bariete . Geschlossen . Wiedereröffnung am 1. August 1938 .
Film -Theater .

Walhalla : „ Eifersucht
"

.
Thalia : „ Ab Mitternacht "

.
Ufa - Palast : „ Brillanten "

.
Film - Palast : „ Der unmögliche Herr Pitt "

.
Capitol : „ Die Kameliendame "

.
Apollo : „ Frühlingsluft

"
.

Urania : „ Urlaub auf Ehrenwort "
.

Luna : „ Peter im Schnee
"

.
Olympia : „ Gsh

' n wir bummeln "
.

Union : „ Port Arthur
"

.

cfreuesaus alLezWM .

Schätze , die niemand heben darf :

Diamanten t) interStacf ) eldrat ) t

Das Geheimnis der Alexander -Bai . — Eine Entdeckung , die

um ein Haar eine Weltindustrie ruiniert hätte .

An der Küste Südafrikas , unweit der Mündung des
Orange - Fluffes . der sich durch Transvaal ergießt , liegt eine
Bucht , die kein menschliches Wesen betreten darf .
Alexander - Bai heißt dieser Küstenstrich , den die Wogen
des südlichen Atlantischen Ozeans umspülen : im Volksmund
aber nennt man es den „ Strand der Diamanten "

.
Wäre dieses Gebiet nicht mit elektrisch geladenen Stachel¬
drähten umgeben , würden hier nicht unaufhörlich bis an
die Zähne bewaffnete Polizeivatrouillen ihren Dienst ver¬
sehen und ließe man nicht des Nachts riesenhafte Schein¬
werfer aufleuchten , die die ganze Bucht taghell erleuchten ,
könnte sich auf der Welt eine wirtschaftliche Katastrophe von
unvorstellbaren Ausmaßen ereignen .

Die Alexander -Bai ist „ Verbotenes Land "
, seit vor

einigen Jahren hier ein Mann namens Hendrik M e r e n s
eine Entdeckung machte , die den Diamantenkönigen von
Kimberley und Johannesburg die Haare zu Berg stehen ließ .
Mr . Merens war ein armer Schlucker , einer jener Elücks -
sucher , wie sie die südafrikanischen Diamantenfelder zu
Tausenden bevölkerten , ehe die Ausbeutung der schimmernden
Bodenschätze zu einer wohlorganisierten Industrie wurde .
Was Merens fand , waren Abenteuer , aber keine Reichtümer ,
was er gewann , waren Erfahrungen , aber zumeist schlechte .
Bis er eines Tages ganz zufällig entdeckte , daß der Orange -
River . der zweitgrößte Strom Afrikas , dessen Mündung in
den Atlantischen Ozean durch eine Sandbarre versperrt ist ,
an gewissen Stellen Diamanten unbekannten Ursprungs
mit sich führt , die er zusammen mit seinen Wassern in das
Meer leitet . Der Atlantik aber behielt seine kostbare Beute
nicht : er warf sie unweit der versandeten Mündung des
Orange - Flusses an die südafrikanische Küste zurück .

Hendrik Merens beschloß , dieses Naturphänomen einer
näheren Untersuchung zu unterziehen . Diesem Umstand ver¬
dankt er es , daß er heute in Johannesburg in einer pracht¬
vollen Luxusvilla lebt , ein Auto steuert , um das ihn selbst
die Filmstars von Hollywood beneiden würden , und ein
Millionenoermögen besitzt . Mr . Merens arbeitet
nicht mehr . Insbesondere mit Diaisiantengeschästen will er
überhaupt nichts zu tun haben . Als er nämlich damals auf
Grund seiner zufälligen Entdeckung eine Expedition aus¬
rüstete , die quer durch die Kalahari -Wüste , die berüchtigte
„ Eroße -Durst - Steppe "

, führte , machte er einen Fund , der
unter Umständen die gesamte Diamantenindustrie der Welt
erschüttern und vernichten konnte . Kaum eines Menschen
Fuß hatte vorher die trostlosen Sanddünen und Salzlagunen
rund um die Mündung des nicht schiffbaren Orange -River
betreten . Innerhalb einer Zone von 10 000 Quadratmeilen
war hier , in der Region des ewigen Durstes und der
ständigen Sandstürme , legliches Leben erloschen . Nicht einmal

Eingeborene hatten sich hier angesiedelt , geschweige denn , daß
Weibe sich hierherbegaben . Aber Hendrik Merens , der
Abenteurer , wußte genau , warum er all die Strapazen und
Gefahren auf sich nahm , denen er sich aussetzte . Er riskierte
den Tod des Verdurstens , um das Geheimnis zu lösen , dem
er auf der Spur war .

Schließlich erreichte er die Alexander -Bai , eine einsame
Bucht am Mündungsgebiet des Orange . Unmittelbar an der
Wassergrenze entnahm er einen Eimer voll Saud und Kiesel
dem Boden . Dann wusch er feine Beute , und siehe da , was
zurückblieb , war kein Kieselsand , sondern - Diamanten .
Der ganze Strand der Alexander -Bai bestand aus
Diamanten ! Das war wahrhaftig eine Entdeckung , deren
Tragweite nicht abzuseben war . 5000 englische Pfund war
das wert , was Merens in einem Eimer zutage förderte .
Seelenruhig kehrte er nach Johannesburg zurück , um {eine
Ansprüche auf das riesenhafte Diamantenlager an der ver¬
lassenen Alexanderbai anzumelden . Und für einige Wochen
lag ein schwarzer Schatten über den gewaltigen Bürobämern
der Diamantenkönige von Johannesburg . Ein kleiner unbe¬
kannter Mann hatte es in der Hand , eine ganze Industrie
mit einem Schlage zu vernichten . Denn wenn der Diamanten¬
strand tatsächlich ausgebeutet wurde , mußten die Diamanten -
vreise angesichts eines so riesigen und offenkundig unerschöpf¬
lichen Lagers ins Bodenlose sinken . Sie mußten
innerhalb kürzester Frist zu wertlosen Elasstückchen werden ,
und was eben noch glitzernd und betörend den Hals . eurer
Millionärin schmückte , war morgen nur noch billiges Krnder -
spielzeug .

Hendrik Merens rettete die Diamantenkonzerne . von
Johannesburg und Kimberley . Er ließ sich als Entschädigung
für seine Ansprüche , aut die er für alle Zeiten o e r z ich t e t e .
einen Scheck über eine phantastische Summe aushandigem
deren Höhe niemals bekannt geworden ist . Es soll sich ledoch
um mehrere Millionen englische Pfund gehandelt haben .
Ein Tag , nachdem das Geschäft zustande gekommen war ,
wurde die Alexander - Bucht für jeglichen Verkehr gesperrt .
Drei Reihen von elektrisch geladenem Stacheldraht um¬
säumten den Strand der Diamanten , den seither keines
Menschen Fuß mehr betreten hat . Weder von der Wasser¬
seite noch vom Lande her ist ein Zutritt möglich , dafür sorgt
eine kleine Armee von Wächtern , die die Diamantenvolizel
aufgestellt hat . Zudem hat man den Strand mit einer dicken
Erdschicht bedeckt . Kein einziger Diamant ist bislang aus
der Alerander - Bucht zutagegefördert worden , und ohne den
Willen der Diamanten - Magnaten wird das auch niemals
geschehen . Der große südafrikanische Diamantenkonzern aber
wird sich hüten , die Fundstätte auszubeuteu . Er kann kaum
seine bisherige Produktion unterbringen und wurde sich ,
wenn die unermeßlichen Schätze von der Alexander -Bai auf
den Markt kämen , sein eigenes Grab graben .

Einmal machte ein geschickter Holländer den Versuch , die
verbotenen Schätze zu heben . Er erhielt die Erlaubnis , un¬
weit der Alexanderbucht eine Fischkonservenfabrik
zu eröffnen . Aber nach wenigen Wochen kam man daraut ,
daß man mit den Schleppern nicht Fische fing , sondern den

Kieselsand aus dem Meer holte und ihn erfolgreich nach

Diamanten durchsuchte . r Die Konservenfabrik wurde ge¬
schlossen . ihr Besitzer erhielt eine Abfindung . Seither , ist

die Alexander -Bai für menschliche Schatzgräber so unerreich¬
bar wie der Garten Eden .

Sturm über Oflpreußen .

Königsberg . 4 . Juli . , Nachdem Ostpreußen erst in den

letzten Tagen von einem schweren Sturm heimgeiucht wurde

ging über der Provinz am Sonntag erneut .ein furchtbares
Unwetter nieder , das großen Schaden anrichtete . Beson¬
ders schwer bat in Insterburg ein orkanartiger Gewitter -

sturm von halbstündiger Dauer gewütet . und sroße Ver¬

heerungen verursacht . Binnen wenigen Minuten wa ^ n die

Straßen in reißende Bäche verwandelt und über „ 00 Saunte

entwurzelt . Einige Personen wurden durch herabsturzende
Äste verletzt . Zwei Paddelboote die auf der

Angerapp mit je zwei Personen besetzt unterwegs waren ,
werden vermißt . In vielen Häusern wurden neuster einge¬
drückt und ganze Wohnungen unter Wasser gesetzt . .. Nachdem

das Unwetter vorüber war . ging eine Stunde water noch¬
mals ein Wolkenbruch nieder , der ebenfalls erheblichen
Schaden anrichtete . Aus allen Teilen der Provinz lauten

Meldungen ein , daß Gebäude durch Blitzschlag eingeaschert
wurden , wobei Futtervorräte und teilweise auch Vieh ein

Opfer der Flammen wurden . In einem Falle schlug der

Blitz dreimal hintereinander in dasselbe Gehöft .

e । < Kaiser - Friedrich - Platz 1

Inc I IIT7 Ankauf von Alt - u . Münzsilber , Alt -

UUui LU Lfa gold u . Schmuck . Genehmig . II. - 26943

Jüdischer Finanzschieber abgeblitzt . Der langwierige
Rechtsstreit zwischen dem indischen Finanz lieber Camille

Castiglioni und der österreichischen Creditanstalt
Wiener Bankverein , wurde am Samstag .von der Berufungs¬

instanz zugunsten des genannten Kreditinstitutes entschie¬
den . Castiglionie hatte behauptet daß durch , feine Vermitt¬

lung der Verkauf eines bedeutenden Aktienpaketes der

Donau -Damvfschiffabrtsgesellschaft an eine italienische

Gruppe zustande gekommen sei , und verlangte batur eine

Provision in der Höhe von . 1500 000 Schillmg . Schon die

erste Instanz billigte Castiglioni nur einen TeUbetrag von

300 000 Schilling zu , auf den übrigens zahlreiche von dem

Schieber geschädigte Gläubiger Anspruch erhoben . Nunmehr
bat die Berufungsinstanz das Klagebegehren Castiglionis

überhaupt zurückgewiesen . ~ .
Vater und fünf Kinder ertrunken . Am Torno - ^ l ^ ß an

der finnisch -schwedischen Grenze ., ertrank ein Garte nv achter
mit fünf Kindern . Der Eartenpachter befand sich md Jemen
vier Kindern und einem Neffen auf einer Kahnfahrt , von

der niemand mehr »urückkehrte . Es wid > . angenommen , daß

das Boot gekentert ist und der Pachter bei seinen Versuchen ,
die Kinder zu retten , mit ihnen zusammen ertrunken ist .

Jugoslawischer Matrose als Amokläufer , Im Hafen

von Antwerpen ereignete sich am .. Samstag eilte

Schreckenstat , deren außergewöhitltme Umstande allgemeines

Entsetzen bervorriefen . Ein Matrose eines jugoslawischen

Schisses , das zurzeit tm Hafen von Antwerpen liegt , wurde

plötzlich wahnsinnig und . stürzte sich mit einem » roßen Messer

auf alle Personen , die in ferner Nahe waren , Zunächst ver¬

folgte der Amokläufer den K apitan des Schiffes bis auf

den Hafendamm , tötete ihn durch mehrere Messerstiche und

warf ihn in den Hafen . Dann stürzte er sich auf einen

anderen Matrosen , der ihn entwarfnen wollte , und verletzte

ihn schwer durch Messerstiche . In seiner Raserei überwältigte

er hierauf einen vafenbeamten und entriß ihm , den

Revolver . Darauf eilte er auf das Schift zuruck und tot eie

durch Revolverschüsse zwei ferner . Kamerade u auf der

Stelle . Als die Polizei erschien , richtete er feinen Revolver

auf bie Schutzleute . Die Waffe war redoch bereits entleert

Der Amokläufer stürzte sich schließlich ins Wasser und konnte

dort von Matrosen und Polizisten aufgefischt und fest¬

genommen werden .

LEONH .

DROSCH
Schwarz färbt ;

täglich I« ' =

ohne tiUusdMj

Chem . Reinigung

- « SS
iuwBismarcknngz »

Aufsehenerregender Zwischenfall in ^ iner Ksrche
Warschaus . In einer katholischen K i r ch e Warschaus

kam es am gestrigen Sonntag zu einem aufsehenerregenden

Zwischenfall , der eine interessante Vorgeschichte , hat An „der

betreffenden Kirche war längere Zeit ein Geistlicher tätig

gewesen , der einer der entschiedensten Gegner , des Juden¬

tums war . Dieser war vor kurzem durch einen anderen

Geistlichen ersetzt worden , der ausgerechnet Vollblutiude ist .

Diese Tatsache hat in der Bevölkerung ungeheures Aussehen

erregt . Der jüdische Pfarrer wurde am Sonntag in der

Kirche überfallen und durch mehrere schlage verletzt .

„ Erleuchtete
" Seidenraupen . Jahrelang bat man mit

allen möglichen Mitteln versucht der Seidenrauvenvest zu

Leibe zu rücken , die unter der französischen Seidenraupenzucht

unschätzbaren Schaden anriditet und große Kulturen vernichtet .

Jetzt ist man auf eine ganz neue Bekämpfungsmethode ver¬

fallen Die SeidenrauoenkultuMin werden mit »

Sveziallamve angestrab .lt . deren . Strahlen dem mcnichlichpn

Auge unsichtbar sind , tue aber die Eigenschaft haben , die be¬

soffenen Objekte aufleuckten M lassen . Gesunde . Seiden¬

raupen leben nun unter dieser Restrabluna armzviolett aus .

die kranken reagieren mit einem grell gelben Lick dw an -

gesteckten erscheinen grau und gelb gefleckt Auf diele J5eue

fann man nun die kranken Raupen von den gesunden recht¬

zeitig unterscheiden und trennen und damit die Kultur retten .

ich : Pegel
m gestern ;

Meteorologische ien in Wiesbaden .
Forschungsinstitut . )

W - sserstand der « Heins am 4 . Juli 1938 . Siebt

2,18 gegen 2,16 m gestern ; Mainz : 1,44 gegen 1,40

Bingen : 2,36 gegen 2,32 m -- --- 9 Ra

gestern ; Köln : 2,22 gegen L -----
3,48 m gestern .

Sonnenscheindauer am 8.
vormittag » 1 StB , 1# Min . na ittowv

' s s » . w -wfci

■ e ■ - de * Reichsweiter -

Wetterbericht ^ ^

3. Juli 1938 : Höchste Teniperatur : 19.5.
Tagesmittel der Temperatur, . 16,2 .

4. Juli 1938 : Niedrigste Nachttemperatur •-. tiA -

i gestern ; Kaub : 2,63 gegen 2,61 m
2Z3 m gestern ; Kehn 3,00 gegen

Witterungsansfichten bis Dienstagabend :

Unbeständig und zeitweise « egen , bei lebhaften , gelegentlich » vch

böig aufbrechenden westlichen Winden ziemlich kühl .

Datum 8. Juli 1938 4. Juli

Ortrze it 7 Uhr [ 14 Uhr 21 Uhr 7 Uhr

Lust » j
druck S auf 0* und Nvrinalschwere . .
red . J

Relative Feuchtigkeit (Prozente ) .
Windrichtung und -stärke .....
Niederschlagshöhe (Millimeter ) . .
Wetter ................

74U >

“ 4

bedeckt

7MJ

W.9

SM1
64 )

wollig

76» .4

16. 7

W ' 2

wollig

753.0

14*0
79

OS01

‘Mebeift
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Seitensprung .
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>eorg Meier auf seiner 500 =ccm »
te habet 140 Stdkm .. In der

Stoßen Jfeeis non fftanfteidj
bei der Auto -Union .

^ ,^ nde auch Lang .hinter sich. Mit 164 Stdkm lag der
7iß2

*
2w >nsthfmSrettl SBei- S,em . Rekord von Louis ChironB Abkin . ) . In der 7 . Runde kam Brauchitkch auf 168 .3

lÄtbto .
1 3e6tt Kunden später überttaf ihn Lg Ät

Brauchitsch greift an .

Als Auftakt : Fortuna — HSV . 4 :2 .

M -S5 Düsseldorf und der Hamburger SV zur Ent -

ÄpÄ - S & Ä
KLLSLl ' LK ttÄ UKL % >

;Nationalspieler war die überragende Erscheinunn ^ ^
sk " ä m y
Mit Sirenen , Hörnern , Sckiffsglocken .

Ä & Mä ' Aä « » 51L 6S
(tS " ÄuaS '

e^ Äi .
” “ t" ‘ Miau

Wechselnde Führung .
Hermann Lang als Spitzenreiter drebte die erste Rundemit einem Durchschnitt von 152,4 Stdkm . steigerte sich aber

annallmahlich aut 161 Stdkm . Laracciölazoginmeisteröaftex Fahrt zunächst an Brauchitsch vorbei und lieg in da

! ie- ' n Berlin nahe , wenn
'
s auch nur auf soort -^'LWrs§ btett,t Der Trubel am Sonntagmorgen war im

Ä aa ' Ä ’
Ä MSt . a ' Ä

de ^ ?ch<e u r b o r e r zwischen England und Deutschland war

ffii Ä »
.

-
»

&fe äs >ÄS “
Ttium , 8,Ärt ' ä ?“

uÄöt XtÄ .
frei ° Dr bem Ior der Hannoveraner

1 . Höhepunkt des Dramas .

k̂ ^ „
R " ch 3 Minuten l sind zu spielen . Wieder sieben mir»4 ™ fpiunnbctcit ctuf bet Tfeinfrevoe Da fommt mrrh ioht

Äb ‘eosmttl die Verlängerung ! Wir befinden uns mMen imVlock der Hannoveraner . Sontow mach ! ft n n d -r - Ä

9rtPmrA =Iere Dister des Svektakels alle Stimmen verlmenAtemlos , kreidebleich Narren sie hinunter auf den Elfmete?-

selle 6 . mr . lag .

. . . Zusammenfassend kann gefügt £ £ £ „ hab beüi ? nicht erreicht worden sein .
Ute ! verdient bätten . Was Schalke an technischem Könn - n

° "
» n̂ Ä »? ^ " Leistungen entsprechend den Meister -

Hannover 96 durch unvergleichlichen ßnrnShJSFJL . « £ . taktischer Schule voraus bat , das machte
zweiten Spiel , am Sonntag weitaus mehr vom Kampf Sie zofÄ- n

' Ä ^ Wohl hatten die Westfalen im
bes Fuhballspiels : aber ihre wundervolle 3ui "

ammenarh <.^ f, » f^ !:„
' seeckenwetse wirklich die .. Hohe Schule "

" " lor
« > Ersolglofigkeit . Dadurch haben die Knappen

’
IIar

°
auVapiJia ?6 mffltC !t 20 na <B Halbzeit

M £
' Ä ‘Äta » S S

" uhten . wie gut Hannover 96 ist . Die Leistung vom

mi &iu ÄLZÄ L '
2

' L ÄSffi .■?i ®? ,n0 ®n .wäre . Hervorragend war die ganze Hintermann -
ÄÄar ? 8e Daraden zeigte Tormann Sitzer Die

MW JiSLZKL " ' » ' & te ' SÄcs bte Lage Jeweils erforbcrt , alle Systeme bie mnn firfi

SSt & -
y

"

VvuS

Der Ausklang .

tnni .
Dl - dieser Meister geboren wurde , standen wir , wie ae -âgt , mlllen in einem SBuxf von Hannoveranern . 2Etr werben

hatifftiahAMA cn, . if . Begeisterung äußert
^

sich
"

auf
[etnenteöenk^ ein% »J^ abre

(Frr
m

^
ln Machbar zur Linken mir

S ™ T " . letir Witzen ! — Ellenbogen IN die Rippen bohrtedatz es knirschte » hieb mir der rechte Rebenmann dreimal mit
urrou4Raer Kraft auf die Schulter , daß ich ^ ch lebhaft

"
n

.dre Lage des . von Nürnberg k. o . geschlagenen Bowell versetzen
^ .te - . Mem Vordermann war vollkommen erledigt Er
M ^

lte schreien , brachte aber keinen Ton heraus , saß wie be -
f?m?ndlbi » »

"? be>̂ ^ te Bewegungen nach seiner Brusttasche .
^

EinLandsmann hatte verstanden und holte dieKognakflasche aus den Treten des Rockes . Der Mann trankwar sofort munter . Dann holte er alles nach was ier
^.wüer versäumt hatte . Jeder Indianer wäre vor Neid er -
Ä wenn er dieses Geheul gehört hätte . Leider . Gott seiDank , mußten wir weg . Und wahrend wir schon im Pressebus
J? B£ n , *l -e unten rn den Gewölben des Stadions , flogen obennoch , wie nachkommende Kollegen erzählten . Schirme undHute und Sttzklllen durch die Luft . Bis herunter zu uns drangder Rur : .. Ha -Eß - Vau ! Ha -Eß -Vau ! Ha -Eß -Vau !" , i

75o $ fieg übet (England .

10 : 6 vor 16 000 Zuschauern auf der Dieirich - Eckart -Biihne .

BoienierTV ?,tMef„^ ” berr
$ m &f »wischen den besten Amateur -

mrttÜL Deutschlands und Englands konnte wegen Regen -
' R » iArfr . rt,tLr >,m Sonntag auf der Dietrich - Eckart -Bübne de -

werben
”

16k000 Zuschauern abgewickel !
rlL6eu - ? e staffel , in der ebenso wie tn der eng¬lischen in letzter Stunde eine Änderung vorgenommen wer¬den mußte , siegte mit 10 :6 Punkten und wetzte so vor einem
Kampfgericht , ^ as diesmal aus einem HolländerBelgier und einem Polen bestand , die Scharte von

emlrit * .
au

«?
mo

,
es vor einigen Monaten infolge einer nach

Uneffi "
ebro8& t

” ° rBenOmmenen 2ßertuna nur »u einem

Tribut an btt Zeit .

' » ' M WÄS ? S ” ,ti,W,u
K » Ä & M "

ln SiÄV ’iÄ S “

b « Ä ^ eVatt ^ U5 - etztlmehr vom Feldfhiel und steötM ? BJret ^ « n Chancen . Aber , aber ben
Au ? eiffenbes . Titelverteidigers fehlte der Elan

'
hi »

LOnntenS ^ »
e^ 8rfetf °? i den letzten Metern Immer Wiede ?

ff « WlfeS SS 'Vs

SL -M .
- F .

' S # Wmä
ä ÄKtfiMysÄ * ;
asÄ 6Mi » ™ ° « « isjÄss
So standen die Finalisten :

Von l : l -Halbzeit bis 3 :2 für Schalke .

« nM ^ MrbZ ° b/
"
a

"bkweqren . «twuisn eilt Herder , trifft aber bei in

™ & . a
' ® elele * “

bm « px » « « nfffsss

& vmat t SiHäs

’bteimal 2Iletceöes = T$ enj int
Dur 4 Wagen kamen über die Strecke . — Pechsträhne 1

1 . Brauchitsch , 2 . Caracciola , 3 . Lang .

f22a »
® ?° Bc Breis von Frankreich "

, der am

ggöSHS ‘SÄ Wä
cebesEn - ttkt»»

" ebenfalls Steg und Plätze an Mer -
Den Steg auf der 500 km langen

von Retms errang Manfred vonr auch tt s ch in 3 :04 : 38,5 Stunden mit einemDurchschnitt von 162,758 Stdkm . Knapp 2 Minutenfpater brauste Europameister Rudolf Earacciola
^ Zweiter durchs Zieh und mit einer Runde Abstandfolgte der Sieger von Tripolis , Hermann Lang Um
zehn . Runden geschlagen wurde der Franzose 6atri6r

”
der tn seinem blauen Talbot den 4 . Platz belegt ^

mra Ihrigen Teilnehmer des Neunerfeldes — darunter
ÄUnnfebtnm6 St

*
!

^ uto -Unton mit Rudolf Hasse und Christian
mußten unterwegs den Kampf auf .

itrn ? ninn ? rL ? fc s Dechvogel war Kautz , der direkt bei derxuroe innerhalb des Sones auf der oerffbmiprtpn
^ aaewöTn ^ ‘

i nC' ft37 *' 4 b ! m rechten Hinterrab knallte bei-ibaaen Segen eine Haustreppe , bie Hinterachse wurdeverbogen unb Kautz mußte bas Rennen aufgeben Noch araei -lE » war bas Pech von Rubolf Hasse Bei langsamerS

unb wieder tn Gang zu bringen . Aber alles war vergebend

Zwei Meister — ein Sieger !

o - Qöeu ins UnermeBlidjc neftieaen im « ' nATort

L ? " io l ° M ° m gewöhnt , und „mit Hannover sE so dachte

igi . iSs '
Ä

’ SkWS

strecke gerollt lind dsL ^ ^ Z ' eg der Berliner Stadtbahn -

& ÄSS " S " L
L, « -

. L - ! Msis ^ SÄtS Sk Äg
. ' .>7■vY * w** ins Sriene
lauutitabt . Hannover unb bem

Dte Viktoria zum erstenmal nach Hannover .
haben der Vereinsführer von Schalke 04 undMannschattsfubrer Szepan vor dem Wiederholung ^

cndkampf nie und mmmer geglaubt .
( Schirner — K .)

"& .TÄ £

Hug ausgedachter Arbeits - unb Rückreisevlan/auch ^ u
'
bist

"
o s

Das sensationelle Ende . ,
, r h »errbit? ®rL0feH der Kampf weiter , die Spieler leisten

teSÄkettÄ ® $ ?ÄM :Won . Zweidutzendmal erledigt hat Aber er nackt nN . iM »

Die Engländer gaben einen völlig gleichwertigen Eeg -
Mannlck >̂

"
>!

man von den beiden schwachen Punkten der-vlannschaft . dem Halbschwergewichtler Brown und dem Er -
mochten di » s,,,,x,t . R ' cht immer ver -mochten dte dunkelbraun gebrannten deutschen Borer bereit
hnr * bitirtyarIlc ieltfam gegen das Weiß der Gäste äbstach
? urch ihren unerhörten Kampfgeist die famose Technik
ftattJtJn ,

m ‘ tr einer ^ gezeichneten Linken ausge -uatteten Vnten auszugleichen . Mit einem Siege int Fliegen -

@ tt & ät bämä : ?r . » id » st . ä
& S . .W,Säft ' » b - A - I - » «„ Li «- «« sunta

Die Ergebnisse :

S6i ? ^ rn8 ^ L8 ^ ^ t : Ruffel ( E .) schlagt Obermauer -" • JF -j Bantam : Wilke - Hannover schlägt PöttingerWS.) n . P . : Fe der gewicht : (Sollte ( E . ) schlÄt Jaro -

well
"

in
'

d̂ r
'

V Umh »
8 6

sm
Europameister schlagt Po -

Wv tn ..der 1, Runde k. o . ; Weltergewicht ' WebsterlE .) schlagt Fluß - Koln n . P . : Mittelgewicht
'

» aum -
garten =5amburg schlägt Harrington ( $ .) n P

'
Halb -lSwer : Vogt ( D .) schlägt Brown ( E ) nP ^ Schwer¬gewicht : Olympiasieger Runge schlägt Preston M n . P .

m? : 44 rt vv4uniunu / neoeno gern ots nach nc *

® S6 SISLiS " L «

lä^ i^ ÄeÄntrru ’Ä ^
einen

''kibenÄ
phantafti8chen

^
K -̂ ^ b^ f,n .b fie erschienen , mit Perücken ,

weiß -grün, , mit

t. - IN
w ste erschienen , mit Perücken .

. . , . 4 ®" t « .ben Vereinsfarben schwarz -

Jubels brandet durch die Rie ?enarena , als die roten Fallender Sechsundneunziger im Tunnel auftäuchen ' 5acten

Mar Schmeling auf der Heimfahrt .

Bremen -- ^ ch e l i » g hat am Samstag mit dem Dampferbte » etmretfe angetreten . Er wurde mit
sundbei ? sznll » n ^ Ms ^ ch der „ Bremen "

gebracht . Sein Ee -

Uch gebessert
b 6 t fn6 ieboä an den letzten Tagen wesent -

Airch 237 Ulinuten fjannwet 06 mit 4 : 3 .
ijuntottaufen « aMtett im ® lympia . Staiiro 6k 6 « , 6eut » m SuS6Mmi/k ' S SjMt 04 .

(Sonderbericht für das „ SBiesbadener Tagbla11 “
. )

Nach 22 Runden mußte Lang an der Bor Batten unh

unh
£<

? n
“ ° nte der Motor mcht mehr anspringen/l Mir ?

^ .
d 20 Sek . vergingen . Seine Kameraden überrundeten ihn

n >,Iv - der 24 . Runde ging Brauchitsch an Caraccio -
^usdet an die .Spitze, , mußte aber in der 26 . Runde tanken ur
h »n ..̂ aracciola mteber eine Minute Vorsprung . Drei Ruiden vater war die Reihe an Caracciola . der taicken Ee
yjibr2einen ^ Ä ^ emig gegenüber Lang wieder einbüßte

"
Jn -

toin
^ ch^^ ch <endgültig voraestoßen . Er zog gleich -

nnshsi seine Runden und lag bald 1 :55 Min . vor seinen Marken -
zl ^ ^ en von denen Lang noch einmal kur , getankt FaL^
kn1 t in ® n b auf und so verblieben noch vier SBanen
mal snmPranton in der 51 . Runde nochml -
ein »mU2tan ^ inonar ' - Iie ^ uch aber Nicht verdrängen unb fuhr

ÄMs te «
s
& ' j «is iäÄ «

” ü *? J
Brauchitsch . wurde auf seiner . .Ehrenrunde " Mk gefeiert
hpn 2

® ! ° 8e rA u to v - e is von Fran frei ^ IlRun -
« JJuT n fn9l2QQ ^m i—Ä - Manfred von Brauchitsch ( jffercedes -« eml3 :04 :38,3 Std . — 162,758 Stdkm ( neuer Ketabl -
= jh,

“ £l
.oIf,i5;

Qta^ 1ola ( Mercedes - Benz ) 3 :06 : l $L3 = 161 .29Ö
o

*
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Ceicfytatfjleten der Sfl . ^ tuppe Rutpfalg am Statt .

Aus der Siegerliste der Ausscheidungen auf „ Kleinfeldchen " wird die Vertretung für die Reichswettkämpfe der

105 : 46 fünfte !

Deutscher Leichtathletik - Triumph in Paris . — Nur
im Stabhochsprung französischer Steg .

SA . in Berlin ermittelt .

Brigadeführer Dittler nimmt Abschied .

Die Kampfbahn „ Kleinfeldchen "
, vor acht Tagen Schau¬

platz der Bannmeisterschaft der Wiesbadener HI ., war dies¬
mal für die Ausscheidungswettkämpfe der Leichtathleten der
SA .-Gruppe Kurpfalz ausersehen . Und zwar traten die
Sieger aus den Bewertungstreffen innerhalb der Brigaden
51 ( Pfalz ) , 151 ( Saarbrücken ) , 153 ( Unterbaden ) , 50 ( Starken¬
burg ) und 150 ( Rheinhessen ) zur letzten Generalprobe
vor Berlin in die Kampfbahn . Allerdings wurden die ersten
Konkurrenzen bereits vormittags ab 9 Uhr gestartet und nicht ,
wie gemeldet wurde , erst um 15 Uhr . Allein in letzter Stunde
hat sich aus organisatorischen Gründen — bekanntlich waren
am Zeichen Tage die Schwimm - Meisterschaften in Darmstadt ,
die Wehrwettkämpfe in Völklingen und der Handballkamrn
Kurpfalz — Brandenburg in Alzen fällig — eine Vorver¬
legung als notwendig erwiesen . So erfolgten also bereits
vormittags Aufmarsch . Flaggenhissung und die Vorentschei -

Brigadeführer Dittler verliest die Namen der Sieger .

W
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düngen in Anwesenheit jener SA .-Männer . die aus Darm¬
stadt . Heidelberg , Neustadt , Saarbrücken , Wiesbaden usw . den
Wettkämpfern das Geleit gegeben hatten . Nachmittags
wohnten Brigadeführer Dittler , der Führer der Standarte
80 . Obersturmbannführer Meier . Vertreter der Wehrmacht
und der Polizei und fast 2000 SA .- Kameraden den Endentschei¬
dungen bei . Unter Vorantritt der Standarte und Fahnen
marschierten die einheimischen Stürme in die Kampfbahn ein ,
wo im weiteren Verlauf der Musikzug das gewohnte Bild
straffer Manneszucht und starken männlichen Einsatzes mit
Soldatenmärschen umrahmte . Die Durchführung der Wett¬
kämpfe hat bei Sturmhauvtsübrer K ö t s ch a u und Scharführer
Lahr in besten Händen gelegen . Der Nachrichten -Sturm war
eingesetzt worden , um die schnelle Durchgabe der Ergebnisse zu
ermöglichen , und mittags sorgte die Feldküche für ein ' kräf¬
tiges Essen , das den Wettkämpfern und — man hatte reich¬
lich vorgesorgt — auch anderen Braunhemden sichtlich mundete .

Es überrascht nicht , daß die Leistungen in den 3 Alters -

Sen noch recht unterschiedlich waren . Die SA ., die sich
er auf dem Gebiet der Leibesübungen außer dem üb¬

lichen Eeländedienst in erster Linie dem Wehrwettkampf und
dem Schießsport widmete , verfügt vorerst noch nicht überall
über die technischen Erfahrungen , die auch den letzten Mann
aus den eigenen Reihen mit Gerät und Aschenbahn so ver¬
traut machen , um den Stand der leichtathletischen Ausbildung
sofort in gewünschtem und erforderlichem Ausmaß zu er¬
reichen . Um so erstaunlicher das vorzügliche Abschneiden der
107 Vertreter aus den 5 Brigaden in einer ganzen Reihe von
Disziplinen , die bisher bestimmt nicht zum Ressort der SA .-
Ausbilduna zählten , Auf den Kurzstrecken find Zeiten von
11,1 Sek . ozw . 2315 Sek . guter Durchschnitt . Von der Stan¬
darte 80 bat sich Feistel als Sieger der 100 m ( Klasse B )
mit 11,5 « ek . für die engere Berljner Auswahl angemeldet .
Im 3000 - m - Laus lies ein weiterer Angehöriger der Stan¬
darte 80 . Schmicking , mit 9 : 59,4 Min . absolut beste . Zeit ,
während auf der langen Strecke ( 10 000 m ) die Klasse B
( Reinhard 110 ) die Bestleistung der Klasse A noch um über
2 Minuten unterbot .

Die 30 - bis 40jährigen saßen den 20 - bis 30jäh -
rigen überhaupt scharf auf den Fersen . F e i st e l von der
Standarte 80 sprang 6,08 m weit . Hartmann ( 186 ) von der
Klasse A erreichte 6,52 m . Im Kugelstoßen lief das „ gesetz¬
tere Alter " ( Katzenbach 12 ) mit 12,38 m den jüngeren Jahr -

Wettkämpfer der SA .- Gruppe „ Kurpfalz " auf
„ Kleinfeldchen " angetreten .

( Fotos : Lenbardt .)
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gängen ( Bachmann 5 ) mit 12 .08 m klar den Rang ab , und in
der Klaste C ( 40 bis 50 Jahre ) konnte sich Schmidt ( 117 ) mit
einem Kuselstod von 10 .25 m ebenfalls sehen lassen . Bemer¬
kenswert ist teinei der Schleuderballwurf der Klaffe B ( Herd -
weck 22 ) von 51,30 m und der Diskuswurf der Klaffe A
( Kirsch 30 ) . der die 40 -w -Erenze um 70 cm überschritt . Bester
Hochspringer war Hartmann ( 186 ) mit 1 .70 m . eine Leistung ,
die am Vortag bei den Kreismeisterschasten im DRL .. Wies¬
baden/Rheingau . auch nicht erreicht wurde . Die 4X100 - rn -
Staffel erzielte , um bei diesem Vergleich zu bleiben , durch die
Mannschaft der Brigade 51 mit 45,5 Sek . sogar eine um 1 .5
Set . bessere Zeit als eine Wiesbadener Vereinsstaffel am

Den 12 . Leichtathletik -Länderkampf Beitritten am Sonn¬
tag die besten Athleten Deutschlands und Frankreichs in
Paris . Rund 10 000 Zuschauer , unter ihnen der Präsident
des Französtschen Leichtathletik -Verbandes Mericamv . und
Reichsfachamtsleiter Dr . Ritter von Halt , hatten sich im Co -
lombes -Stadion eingefunden . Die Bahnverhaltmsse waren
einwandfrei . Der Länderkamvs brachte den Franzosen die
bisher größte Schlavve . Im Voriahre hatten sie in
München mit 48 : 103 Punkten verloren : diesmal blieben die
Deutschen in Paris mit 105 :46 Punkten . siegreich , Von den
15 Wettbewerben gewann Deutschland nicht weniger als 14
und stellte dazu in 10 Konkurrenzen neben dem Sieger auch
noch den Zweiten . Nur einmal blieben die Emtgeber erfolg¬
reich , und zwar genau wie im Voriahre im Stabhochwrung .
den diesmal aber nicht Vintousky . sondern Ramadrer an sich
brachte .

Die Sieger :

100 m : 1 . Scheuring ( D ) 10,8 . — 200 m : 1 . Neckermann
( D ) 22,3 . - 400 m : 1 . Linnhoff ( D ) 48,8 . — 80 0 m :
1 . Harbig ( D ) 1 : 54 .4 . - 1500 m : 1 . Stadler ( D ) 3 :57 .8 . —
5000 m : 1. Syring ( D ) 14 :54 .5 . — 110 - rn - Hurden :
1 . Wagner ( D ) 14,6 . — Weitsprung : 1 . Lona ( D ) 7,52m .
— Hochsprung : 1 . Weinkötz ( D ) 1,95 in . — ,Stabhoch -
sprung : 1. Ramadicr ( F ) 4,00 m . — Kugel stoß : 1 . . Lam¬
pert (D ) 15,69 m . — Speer wurf : 1. Stöck ( D ) 69,08 m .
— Diskuswurf : 1 . Schröder ( D ) 47,62 in . — 4 x 1 0 0 «
Meter : 1 . Deutschland ( Kersch . Hornberger . Neckermann .
Scheuring ) 41,6 : 2 . Frankreich 43,2 . — 4 X4gg - Me t er :
1 . Deutschland ( Blazejezak , Hölling . Linnhoff . Robens ) 3 : 17 .2 :
2 . Frankreich 3 :18 .

Vortag an der Frankfurter Straße , den 2 . Platz holte sich
Brigade 153 ( 46,4 Sei . ) vor Brigade 150 ( 47,1 Sek .) , die
dafür die 4 x 400 =m =StaffeI mit Beschlag belegte . Aus der
Siegerliste wird nunmehr die Kurpfälzer Leichtathletik -Mann¬
schaft für Berlin zusammengestellt .

Brigadeführer Dittler
nahm die Siegerehrung vor , wobei er die Notwendigkeit
leichtathletischer Durchbildung innerhalb der Stürme unter¬
strich . Er dankte den Mannschaften für ihr sauberes sport¬
liches Kämpfen und sprach insbesondere den Vertretern der
Brigade 150 seine Anerkennung für ihr erfolgreiches Ab¬
schneiden aus . Brigadeführer Dittler , der als Stabsführer
zur SA .-Gruppe Donau Perfekt wird , benutzte diese Gelegen¬
heit . um sich von seinen SA .- Männern zu verabschieden , denen
er für bewährte Kameradschaft dankte , die für alle Zukunft
fest verankert bleiben soll . Das Gedenken an den obersten
SA .- Führer und der Äusmarsch der Standarte 80 unter klin¬
gendem Spiel bildeten den Abschluß der Grupp en -Ausschei -
dungskämpfe in Wiesbaden . L .

Die Kurpfälzer Handballer unterlagen
in Alzey im Ausscheidungskampf gegen die SA .-Gruppe
Berlin/Brandenburg mit 7 : 16 ( 6 :9 ) . Niederrhein schlug
SÄ .- Erupve Schlesien in Düsseldorf mit 7 : 4 .

Gebietsführer Brandt ehrt die Sieger
der Gebiets - und Obergaumeisterschaften in Mainz .

Niemals noch ist in unserem Gau die Vielseitigkeit und
die breite Basis der Sportarbeit der H2 . in ihrer Gesamtheit
so überzeugend herausgestellt worden , wie in diesen Tagen in

Mainz . Es war ein Rechenschaftsbericht , dessen Leistungen
jedem Einzelnen zur Ehre gereicht . Vom 28 . Juni bis heute
morgen standen 2500 Jungen , Pimpfe , Mädels und Jung -
mädels , im sportlichen Wettkampf . Es war die beste Auslese
aus den Entscheidungskämpfen der Banne und Untergaue , die
verbissen und begeistert um den Sieg kämpfte .

Ein feierlicher Fahnenaufmarsch leitete die Siegerehrung
ein . Der Führer des Gebietes Hessen - Nassau , Eebietsführer
Brandt , ehrte die Gebiets - und Oberaaumeister und
würdigte die erhöhten Leistungen , die allen Beteiligten An¬
sporn zu erhöhtem Einsatz sein soll . Wertvolle Preise des Gau¬
leiters und führender Persönlichkeiten wurden den Sieger¬
mannschaften überreicht . Damit fanden sechs Tage sportlicher
Einsatzbereitschaft ihren festlichen Ausklang .

3m Bann 80 ist man zufrieden .

Man wußte wie schwer es war , in dieser starken
Konkurrenz Siege zu erringen , aber sie wurden geschafft und

mit Stolz blickt der Bann auf seine Sieger im Eebietswett -

kampf und mit nicht geringerer Anerkennung auf die nur

knapp in der Endentscheidung Unterlegenen . So weit bisher

Meldungen vorliegen ist im Reichssportwettkampf der HI .

Fähnlein 7/80 ( DJ .) mit 2632 Punkten vorne geblieben , im

Führer -Zehnkampf ( Klasse B ) setzte sich Zeller ( Jungbann 80 )
mit 6599 Punkten erfolgreich durch . Im 60 - Meter - Lauf ließ
2M . Müller , 80 Wiesbaden , mit 8,5 Sek . die Konkurrentinnen

hinter sich , während bei den Schwimmerinnen L . Knorr auf
der 100 - Meter -Kraul -Strecke mit 1 :20,2 Min . nicht zu schlagen
war . Einen Wiesbadener Doppelsieg gab es im T e n n i s , da
Debusmann das Einzel und Debusmann/Wachenhusen das

Doppel gewannen . Im Zweier -Kajak belegte der Bann den
2 . Platz hinter 98 Hanau .

Bemerkenswert ist der geglückte Rekordversuch der Ee -

bietsmanschaft Klein ( 186 ) , Kornstedt ( 117 ) , Fries ( 249 ) in
der 3X100 - Meter - Staffel . Zeit : 8 : 19,19 Min .

Eebietsmeister im Handball wurde 81/186 Frankfurt durch
10 :9 =Sieg über 115 Darmstadt , im Fußball 287 Offenbach durch
5 :0 =Sieg gegen 115 Darmstadt , im Hockey 263 Limburg .

Wo find die Wiesbadener Ceufytatfyleten geblieben ?
Schwach beschickte Meisterschaften des Kreises Wiesbaden/Rheingau .

Polizei - SB . schießt den Vogel ab .

Wer nach dem immerhin beachtlichen Meldeergebnis am
Samstagnachmittag auf dem Sportplatz an der Frankfurter
Straße wannende Kämpfe um die Meistertitel des Kreises
Wiesbaden/Rheingau und dazu noch besondere Leistungen er¬
wartet hatte , wurde arg enttäuscht . Viele Nennungen blieben
unerfüllt , und in meist nur recht schwach besetzten Feldern
konnten billige Lorbeeren geerntet werden . In keinem Falle
wurde auch nur annähernd die Forderung der ersten
gehobenen Stufe , der „ Nationalen Klaffe "

erreicht , für die
das Leistungsabzeichen des DRL . ( die frühere Besten -Nadel )
verliehen wird . Wir haben hier Leichtathleten , die nicht nur
das Ziel dieser Klaffe , sondern sogar das der „ Internationalen

-

Es bat gerade noch gelangt !

Im Hochsprung waren die Leistungen nur Durchschnitt .
An der Frankfurter Straße wurden lediglich 1,65 m

„ erklommen "
.

Klasse " und selbst das der „ Olympia - Klasse " erreichen können
— in dieser Steigerung werden die Spitzenkönner der . Leicht¬
athletik jetzt eingeteilt — . aber sie ziehen es vor , jur aus¬
wärtige Vereine zu starten . .

Geringer noch als im Einzelkamvi war die Beteiligung
und das Können im Mannschaftskampf . Wenn von vier
Staffelwettbewerben in einem der Preis ohne Gegner zn -
gesprochen werden muß und in zwei anderen die Eegnerichan
nur dadurch zustandekommt . daß der startbereite ' Verein noch
eine zweite Mannschaft einsetzt , so ist das kein ernst¬
hafter Meisterschastswettstreit mehr . Und gerade
der Mannschaftskamps genießt doch heute , mit Recht , das
höchste Ansehen . Wir wollen nicht das größere Frankfurt als
Vorbild hinstellen , aber auf das Beispiel entsprechenderer
Städte wie Mainz und Darmstadt dürfen wir schon Hinweisen ,
wo die vom Fachamt Leichtathletik angeordneten Bahnstaiiel -
abende in ebenso vorbildlicher Weise regelmäßig wochentags
durchgesührt werden und eine fortlaufende Punktwertung ,
sinngemäß der bei Fußball und Handball , alles in Spannung
hält , bis beim Endkampf am Meisterschaftstag die Entichei -
dung fällt . Warum geschieht das hier nicht so ?

Kamvfschulung ist weiter zu betreiben durch Beteiligung
an der Deutschen Vereinsmeisterschaft .

In unseren Nachbarstädten ist dieser Wettbewttb klaffen¬
weise in Runden nach Punktwertung in vollem Gang . In
Wiesbaden ruht alles . Voriges Jahr hat der Turner¬
bund als einziger Verein einen bescheidenen Versuch mit
einem Mainzer Verein gewagt . Dieses Jahr will der Po¬
lizei - S V .. der zur Zeit unser rüfirigiter und . wie , sich am

Samstag erwies , auch erfolgreichster Vertreter aui diesem
Gebiet ist . mit dem Polizei - SV . Frankfurt in Wettbewerb
treten . Es wird höchste Zeit , daß sich auch die anderen Wies -
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badener Vereine und Formationen aufraffen und — fei es
zunächst auch nur in den unteren Klaffen — untereinander den
Kampf aufnehmen .

Die Wiesbadener Leichtathletik ist eingeschlafen . Sie
braucht kräftige Anregung , wenn sie noch einmal einen Auf¬
schwung erleben will .

Die Titelträger von 1938 .
In die K u r z st recken kam ein frischer Zug durch die

Teilnahme des Weilburgers Dr . Müller , der hier an der
Oberschule für Jungen am Zietenring als Referendar seiner
Vorbereitung genügt und für den Sportverein startete . Er
gewann in ausgezeichnetem Stil die 100 m in 11,4 und die
200 m verhalten in 24,4 Sek . : auf der kurzen Strecke hielten
sich Mannheim ( Polizei ) mit 11,6 und Bohland ( SVW . ) mit
11,7 am besten zu ihm : auf der längeren Distanz kamen ihm
Siebert ( Tbd . ) mit 24,9 und Stauch ( Polizei ) mit 25,4 am
nächsten .

4 0 0 und 80 0 m holte sich der Mann , der wohl von allen
Wettkämpfern am stärksten in Anspruch genommen wurde :
Mannheim ( Polizei ) , über 400 m für die er 52,6 Set . be¬
nötigte . konnte ihm nur Häuser ( SVW . ) in 56 . 1 folgen : 800 m
erledigte er in 2 :07 .2 Min . : die Post belegte mit Althofi
( 2 : 12,4 ) und ihrem Marathonläufer (Stimm ( 2 : 16 .5 ) diePlätze .

Auch die 15 0 0 m und die 5 0 0 0 m fielen an die Polizei .
Aus der Mittelstrecke ging Diedering gleich in Front und siegte
mit über 100 m Vorsprung in 4 : 16 .0 Min . vor Boes ( SVW . )
mit 4 :38,2 und Ebert ( Tbd . ) 4 :39,4 Min . Ebenso machte es
Fefer auf der langen Strecke . Seinem scharfen Tempo hielt
Sportvereins Ligafußballäufer Schmidt jedoch zunächst gut
stand : in der dritten Runde übernahm er sogar die Spitze , in
der fünften versuchte er auszureißen , aber Fefer schloß wieder
auf . hielt sich neben ihm und holte auf halbem Wege zum
Gegenstoß aus . der glückte . Schmidt verlor von Runde zu
Runde an Boden und lag schließlich im Ziel 150 m hinter

Sie errangen zahlreiche Siege beim Äreismettlampr .
Von links nach rechts : ‘Sübrmann , Dorweiler ,
Affemacher , Bayer , Küblkamp , Pitz . Schneider ( liegend )

und der Betreuer Pol . -Obermeister Mehlig .
- ( Fotos : Lenbardt .)

Fefer . 16 :22,6 und 16 :54 .8 Min . lauteten die Zeiten der
beiden . 50 m hinter Schmidt lief Kahlert ( Post ) in 17 :06,1
ein und mit weiteren 25 m Abstand landete Schäfer ( Johannis -
b " ” fe eitfnrung und Dreisprung sicherte sich , seine
Vielseitigkeit beweisend . unser Handballrepräsentativer
Bothe ( Polizei ) mit 6 .38 bzw . 12,23 m : im SBeitfpiung waren
fein Vereinskamerad Mannheim mit 6,29 m und Sportvereins

( Weitere Sportnachrichten siehe Seite 1L )
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Wiesbadener Tagblatk
Montag , 1 . Juli 1938 .

LDenn Sie

ein Bruchband

oder eine ßeibbinde

oder Qummistrümpfe
oder Senkfuß - Ginlagen

benötigen , dann kommen Sie vertrauensvoll in
mein seit über 45 Jahre bestehendes Fachgeschäft .
In meiner Werkstätte erhalten Sie obige
Gegenstände auf das sorgfältigste angemessenund angeferjigt, und ich garantiere für

tadellose ‘Arbeit , la Qualität , guten Sitz !
ßieferanf für alle K̂rankenkassen .

9 <R .
8tOSS EHachf .

Taunusslraße 2

Mitglied des Reichsverbandes des Bandagisten -
und Orthopädie -Mechaniker - Handwerks .

O t N ■ K I » C H G A S S E

2 .65

2 . 10

Große Burgstr . IC
Fernruf 59331 10

In

Wiesbaden (Schachtstr . 33 ), den 3 . Juli 1938 .

Exequienamt am Mittwoch 6 % Uhr in der Pfarrkirche Maria - Hilf ,

1 .40
1 .50
2 . 10WIESBADEN

Langgasse 32

Durchgehend geöffnet

Jtal . Wermut
Gazollo . . .

tiefer Trauer :

Familie Karl Blum .

Balkonkasten
aus Holz und Ton

Blumentöpfe
5 bis 50 cm

Blumenschalen

Unterteller

Ampeln

Pflanzenkübel

Wermutwein
mit Mineralwasser erfrischt und
behält dabei seine bekannte Eiaen -
schaften .

Der Erfolg wird Sie - **—-
etwnfo zufrieden stellen , wie ei schon tausende oon
itoum begeistert und überrascht hat . Zeder Morgenwird Sie lunger und schöner finden . Mr fjout strafft
fidl . Unreinheiten verschwinden und dem Entstehen
neuer nautfehler wird vorgrbrugt .

Wenn Cie mit Creme Tokalon troß sach -
aemager Anwendung keine günstigen Ergebnisse
erzrelen . vergüten wir Ihnen gegen Rücksen -
dung der angebrochenen Packung den vollen
Prers . Packungen von 45 Psg . ausw

ireie creme loRalon . Sie löst Mitesser
verengt erweiterte vorm . schüht die fsout und machtsie hell , grichmeidig und weich , wmn sie dunkel und
spröde war . fluch diese Cremt enthält ganz bestimmte

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine liebe gute treu¬
sorgende Mutter . Schwiegermutter , Großmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

öterbeWe in WieskOen .
Hermann Schmidt , 62 J „

Rbeingauer Strane 17 .
Karl Wolf . 91 I . . Eold -

gasie 14 .
Konrad Muth , 65 Jahre .

Birkenflraße 53 .
Paul Stuhl . 62 Jahre .

Adlerstraße 20 .
Sofie Egli , geb Jung . 60

Jabre . Eneisenaustr . 11 .
Stiele KohlbLser , 8 I . .

Webergasse 33 .
Jakvbiue Biud . geb . Filius
n Wwe .. 82 I . . Eoetbektr . 2 .
Ludwig Bender , 69 I .

Moritzflraße 7 .
Karl Bettelmann . 75 I .

W .-Dokbeim , Kohlheck¬
straße 11 .

fultm und Runzeln können aus -
x n r - schlichen werdenI Ein Professor oonbei UnionfitQt Wien hat dewiesm : Jugend und Schön -
heit der tzout hängen oon besfimmten flufboustoffmab . Solche flufboustofte sind als fiautetttoht . Morel '

Trnn ^ /c “ 1f« t» 9en Tolwlon fjaumahrung enchalten .
gewissenhaft jeden flbendauf , dann fuhren S,e Ihrer flaut die lebenswichfigen

Stoffe zu . während Sie
---- — ___ schlafen .

Nach langem schwerem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden ist mein
lieber Mann , unser guter Vater , Buder ,
Schwager und Onkel , der

Maschinenschlosser Paul Brühl
im Alter von 62 Jahren am 1 . Juli sanft ent¬
schlafen .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Luise Brühl , geb . Stiegler ,
nebst 2 Söhne Paul u . Christ . Brühl .

Wiesbaden ( Adlerstr . 20 ) , Detroit USA .,
Dessau u . Marbach a . N „ den 4 . Juli 1938 .

Beerdigung am Dienstag , den 5 . Juli ,
vormittags 9 Uhr von der Trauerhalle
Platter Straße aus auf dem Nordfriedhof .

Beerdigung um 9 Uhr von der Leichenhalle des alten Friedhofes aus
auf dem Nordfriedhof .

Mollath
Schulberg 2

I Fran ; . Wermut
I Noilly Prat , herb . Literfl . 3 . 85
I Echt Schwarzw . Sirschwasser
. Für „Asbach Soda "

I ( sehr durststillend und beliebt )
Asbach Uralt 5 .75 , Privat 8 . 50

Mineralwasser zu Orig .- Preisen
FürMixgetränke alle Zutaten
und Rezepte
Eisgetränke ( Kaltpunsche )
eine köstliche Erquickung und

^sehr erfrischend

Herzkirsch , Eis - Zitrone und
Ananas m . GL

V , FL 5 .25,i/2 FL 2 .95
Ealoric - Punsch „ Cederlund "

VtSLe . — ,V,5L3 . 2S

Alles für den

Balkon n . Barten
im

Bei Bedarf denken Sie immer der
guten und sorgfältigen Bedienung der

Färberei Capitain
Chemische Reinigung

Yorckstraße 17 — Telefon 25186
Annahmestellen in allen Stadtteilen

Zurück .

Dr . K . Glöckler
Zahnarzt

Heute nachmittag 3 Uhr entschlief sanft im Alter
von 83 Jahren unsere liebe gute Mutter

Frau Jakobine Bind
geb . Filius .

In tiefer Trauer :
Irma von Byern , geb . Bind
Alfred Bind

Hugo Bind .
Wiesbaden ( Goethestr . 2 ), den 1. Juli 1938 .

Die Feuerbestattung findet am Dienstag , den 5 . Juli ,
mittags 12 % Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Blumenspenden dankend verbeten .

Tentscher Wermut ohne Glas
„ Hausmarke Hees "

lieblich
Literfl . — .88 , L/1 Fl . — .75

„ Hausm .Hees "
, extra kräftig

Literfl . 1. 10 , V,Fl . — .90
GazolloDry , ganz herb

Rohrmöbel-Spez. Haus Heerlein lEinzano „ „ n
HLsl Goldgasse 16 ■ „ rot . . . . . . . ÄiV

______ ■ „ Dry ganz herb Litcrfl . 3 .35

Zurück .

Dr . Bott
Frauenarzt

Taunusstraße 2

Neue Erfindung ! Wo Neues Verfahren !

drückt Ihr Schuh ?
Längen und weiten unter Garantie
mit meiner Spezialmaschine

la Schuhreparatur • Schuhbedarfsartikel

Wellri tzstraBe 7 Fröhlich Wellritzstraße7

Verstärkter echter Schwarzwälder

riditennadelfranzbranntmein
vereirngt die Wirkung des Franzbranntweins mit

rvnT,atherischen Fichtennadelöls . das ausfrischen Nadeln und Sprossen der Schwarzwald -
, Nadelbaume hergestellt wird .Mein Schwarzwälder Fichtennadel - Franzbrauntweinist ein hochwertiges Einreibungsmittel von kräftig

।durchgreifender Wirkung bei Rheumatismus , Gicht .Jschias , Nerven - , Erkältungsschmerzen . Er kräftigtwunderbar uberangestrengte Nerven und Muskeln
? rrj

a s stärkende Einreibung bei Schwäche inden Gliedern nach sportlichen Anstrengungen , sowie
zur Massage . Flasche 65 Pf . , 1 . 20 RM . 2,50 RM

Ltr . 4 .90 RM . o . Gl .

Drogerie Tauber
Eeke Moritz - und Adelheid stralle 34 . Telefon 22121

gummifto StÄ
Sdder . ßür . zik ' pjgcur .
6 Knäuel ä 10 Mir .
in guten Farben sortiert . . Rolle

in vielen Farben . . . . jfnäuel

Kadcffnappe mit Ei *

tebabcner lagblnit

hoben immer (frfolg !

5rogreß - ) lä ^ acUn
Indanthren ...... 3 Rollen ZV

SVrfonitftecfcnöpfc « -
Karte ä 5 , 8 oder 18 Stück , Karte ZS

Samstag morgen 11 Uhr verschied nach langem Leiden
mein lieber Mann , mein guter Vater , Großvater und Onkel

Ludwig Bender
im Alter von 69 Jahren .

In tiefer Trauer :
Grete Bender , geb . Ullrich
Friedrich Bender
Lotte Bender , geb . Guckelmus
und Enkel .

Wiesbaden , Saarbrücken , den 4 . Juli 1938 .
Moritzstraße 7

Einäscherung findet Mittwoch , den 6 . Juli , mittags
12/4 Uhr im Krematorium des Südfriedhofes statt .

Frau Katharina Blum
,

Wwe .
geb . Wald

nach langem schwerem , mit großer Geduld ertragenem Leiden , gestärkt
durch öfteren Empfang der hl . Sakramente , im Alter von 67 Jahren
zu sich zu nehmen .

wn e > urr . 133 .

AMA .

-

jujiingerermi
imönererHwtj

KRUGER & BRANDT

Das Xaus .dae gepflegten ‘TV-eine
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